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OB-WAHL

IN MANNHEIM

MANNHEIM. „Let’s get loud“, 
mit diesem Song eröffneten 
die Joyful Voices mit Chorlei-
ter Andreas Luca Beraldo den 
Auftritt auf der Buga-Haupt-
bühne von insgesamt zwölf 
Chören aus dem Kurpfäl-
zer Chorverband und einem 
Gastchor aus Bürstadt. 

Ein wegweisender Titel, 
wollten die Laienchöre doch 
publikumswirksam auf sich 
und ihren Beitrag zum Kul-
turleben aufmerksam ma-

chen. „Insgesamt stehen 
heute 438 Akteure auf der 
Bühne, darauf sind wir stolz“, 
erklärte Chorverbandsvorsit-
zender Jürgen Zink, der durch 
das dreistündige Programm 
führte. Lang, aber nicht lang-
weilig, denn die Sängerinnen 
und Sänger präsentierten ge-
nerationenübergreifend unter 
dem Motto „Chorgesang lebt, 
Chorgesang verbindet – Un-
sere Stimme für unseren Pla-
neten“ die große Bandbreite 

der Musikliteratur: Gospel, 
Schlager, Musical, Traditio-
nelles und Volkstümliches bis 
hin zu Eigenkompositionen 
unterhielten das Publikum, 
das reichlich Beifall spendete. 

Auch für die Chöre 
von MGV-Liedertafel 
Seckenheim und Aurelia 
Ilvesheim mit ihrem 
Dirigenten Peter Imhof. „We 
have a dream“, „Ihr von mor-
gen“, „Solang man Träume 
noch leben kann“, “Let the 

sunshine in“ waren nur einige 
der Stücke, die Männerchor, 
Gemischter Chor sowie das 
Erste Seckenheimer Popen-
semble zusammen mit Ilve-
sheim sowie Stimmen der 
Flora Voices aus Käfertal dar-
boten. Der Gemischte Chor 
der Concordia 1882 unter der 
Leitung von Klaus Jehlicka 
hatte sich für ein Boney M.-
Medley und den James Bond-
Titelsong „Skyfall“ entschie-
den. Dass auch das Volkslied 

„Heidenröslein“ alles andere 
als angestaubt klingen kann, 
bewies der Gemischte Chor 
der Aurelia Sandhofen mit 
Dirigent Octavio Yang und 
hatte mit „Soon and very 
soon“ zudem ein Gospel so-
wie „Ich wollte nie erwach-
sen werden“ aus dem Musical 
„Tabaluga“ mitgebracht. 

Über die Verbindungen 
zum Feudenheimer GV Teu-
tonia hatte der „Emotion 
Chor“ im MGV Sängerlust 

Bürstadt vom Buga-Auftritt 
Wind bekommen. „Wir ha-
ben die Anfrage gern berück-
sichtigt“, so Zink. Eine gute 
Entscheidung, denn die Sän-
gerinnen und Sänger legten 
gemeinsam mit Chorleiter 
Peter Schnur einen tollen 
Auftritt und eine fulminante 
„Bohemian Rhapsody“ hin. 
Chorleiterin Edith Schmitt 
und die 29 Sänger des MGV 
Sandhofen glänzten a cappel-
la mit Schuberts „Im Abend-

rot“ sowie dem schmissigen 
„When the Saints“. 

Dann kamen die Lokalma-
tadoren aus Feudenheim auf 
die Bühne: der GV Teutonia 
mit Kinderchor, Jugendchor, 
Männerchor und dem eigens 
aus Anlass der BUGA 23 ins 
Leben gerufenen Gemischten 
Chor „Cantonia“, der auch 
über die Bundesgartenschau 
bestehen bleiben soll. 

Chormusik in ihrer ganzen Bandbreite
Dreizehn Chöre brachten die Bundesgartenschau zum Klingen

Fortsetzung auf Seite 2 

Wilhelm Stamm, Karola Miller-Held, Evi Korta-Petry und Fritz Held bei der Enthüllung der Heumarkt-Tafel am blauen Haus.  Foto: Trinkaus

SECKENHEIM. „Ich freu‘ mich 
total. Mein Mann hat es ja 
schon gesagt, damals galten wir 
als die Verrückten, die den Heu-
markt gekauft haben“, sagte Ka-
rola Miller-Held, als am vergan-
genen Samstag eine historische 
Tafel am sogenannten blauen 
Haus angebracht wurde. Es ist 
Teil des Heumarkt-Ensembles, 

eine denkmalgeschützte Ho-
fanlage, die im Kern aus dem 
17. Jahrhundert stammt. 

Auf den Weg gebracht hat die 
Tafel der Förderverein histo-
risches Seckenheim, in dessen 
Namen Schatzmeisterin Evi 
Korta-Petry zahlreiche Gäste 
willkommen hieß, darunter 
ihre Bezirksbeiratskollegen 

Sophie Brandes und Giusep-
pe Randisi, die Stadträte Nina 
Wellenreuther und Thorsten 
Riehle sowie IG-Vorsitzenden 
Jürgen Zink. Ihr besonderer 
Dank galt dem Ehepaar Held, 
das sich vor 40 Jahren des Heu-
marktes angenommen hatte und 
jetzt gerne die Anbringung der 
historischen Tafel ihrem Pri-

vatgebäude unterstützte. „Es 
vergeht kaum ein Tag, an dem 
nicht Menschen vor dem blau-
en Haus stehen bleiben oder 
sich auf die Bank davorsetzen 
und es fotografi eren“, erzählte 
Fritz Held. Er berichtete, dass 
damals selbst nach Architek-
tenmeinung diejenigen „schee 
bleed sei müsse“, die das maro-

de Ensemble kaufen. Die Helds 
haben es von Grund auf saniert 
und ausgebaut. Das blaue Haus 
war damals nicht blau, und Ka-
rola Miller-Held musste längere 
Diskussionen mit dem Denk-
malamt führen, bis man ihrem 
Wunsch entsprach, das Haus 
mit dem Fachwerk so leuchten 
zu lassen, wie es in Frankreich 
häufi g zu sehen ist. 

Förderverein-Vorsitzender 
Wilhelm Stamm, der zusam-
men mit Wolfgang Vogler für 
den Tafeltext verantwortlich 
zeichnet, wollte dann auch gar 
nicht viel sagen. „Lest die Ta-
fel einfach“, lautete sein Rat. Er 
betonte jedoch die Bedeutung 
des historischen Übergangs von 
Ilvesheim nach Seckenheim. 
Anders als später die Fähre und 
die Brücke sei die Neckarfurt 
immer in Seckenheimer Hand 
gewesen. Den Namen „Heu-
markt“ erhielt die Furt, weil es 
sich bis zum Ende des 17. Jahr-
hunderts um die Landungsstel-
le für die Heuernten der Wiese 
rechts des Neckars handelte, 
bevor diese weiter transportiert 
wurden. Dieser direkte Zugang 
zum Neckar begünstigte be-
reits im sechsten Jahrhundert 
die Gründung des fränkischen 
Dorfes Seckenheim. Die ersten 
urkundlich belegten Fähren 
wurden am unteren Neckar 
bereits im 15. Jahrhundert ver-
zeichnet. Später bildeten die 
Seckenheimer Planken und der 
Heumarkt ein geschlossenes 
Ensemble. Das untere Bild auf 
der historischen Tafel zeigt, 

dass der historische Ortskern 
vom Kirchhügel bis zum al-
ten Rathaus und dem heutigen 
Hunsrück verläuft. Erst mit dem 
Bau der Neckarbrücke zwi-
schen Ilvesheim und Secken-
heim in den Jahren 1926/27 er-
hielt der Heumarkt sein heutiges 
Erscheinungsbild. 

Für den Förderverein histo-
risches Seckenheim ist es die 
mittlerweile 13. Tafel, mit der 
relevante Ereignisse, Bauwerke, 
Persönlichkeiten sowie Le-
bensumstände im Kontext der 
Seckenheimer Ortsgeschichte 
thematisiert werden. Sie sollen 
in kompakter Form an Ort und 
Stelle informieren. Alle Infor-
mationstafeln werden durch 
Sponsoring von mit Seckenheim 
verbundenen Institutionen und 
Personen fi nanziert. Die Erar-
beitung und Gestaltung erfolgen 
ehrenamtlich durch den Verein. 
Aktuell sind drei weitere Tafeln 
in Planung: an der Erlöserkir-
che, am SV 98/07-Vereinshaus 
sowie an einem Fränkischen 
Bauernhof in der Seckenheimer 
Hauptstraße.

Dass die Einweihung der Ta-
fel am Heumarkt zum kleinen 
Sommerfest geriet, war auch 
Fabian Löffl er vom Weinladen 
zu verdanken, der parallel dazu 
den „Schorleworkout“ mit Mu-
sik von Uwe & Tom veranstal-
tete. Flammkuchen gab es aus 
dem großen Ofen der Familie 
Schnor – an den ersten 20 durf-
ten sich die Gäste auf Rechnung 
des Fördervereins bedienen. 

pbw

Historischer Übergang am Altneckar
Historische Tafel informiert über Entstehung und Bedeutung des Heumarktes
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Wir kaufen
Wohnmobile+Wohnwagen

www.wm-aw.de

kostenlos und unverbindlich
ein Angebot anfordern

03944-36160
Hotline

QR-Code
 scannen

Leutweinstraße 32
MA-Rheinau-Süd

www.ries-electronic.de

  0621 - 4397372

Verkauf - Reparatur - Installation - Beratung

Meisterbetrieb

TV-, Video- und HiFi-Geräte
Satelliten-, Kabel- und 
Antennenanlagen

TV-, Video- und HiFi-Geräte
Satelliten-, Kabel- und 
Antennenanlagen
Kaffeevollautomaten
Elektromobile

Mobil bleiben!

Wattstr. 37
68199 Mannheim
Tel. 0621 - 84 55 88 70 
Fax 0621 - 84 55 88 77
www.hefl ott.de 

BUCHOW
R O L L L A D E N B A U
M E I S T E R B E T R I E B

Ellerstadter Straße 8
68219 Mannheim 
Telefon 0621 872350

Telefax 0621 872378
info@rolladenbau-buchow.de
www.rolladenbau-buchow.de

Jetzt Rollläden vom Fachmann umrüsten lassen
Elektroantriebe bieten Comfort und Sicherheit

• Erneuerung des Markisentuchs
• alle Tücher mit Lotuseffekt
• Auf Wunsch Umrüstung auf Elektromotor / Funk
• Gestellreinigung 

Wir beraten Sie gern!

Wir machen ihre Markise fit für den Sommer!

Dannstadter Str. 14

68199 Mannheim

Kompetent. Nah. Fair.  
Persönlich. Servicestark.

Ihr 5 Sterne Makler.

LBS Immobilien GmbH Südwest 
www.lbs-immosw.de

Büro Ladenburg
Tel. 06203 955725

Wir geben Ihrer Zukunft ein Zuhause.

stv. Bezirksleiterin Immobilien
Immobilienkauffrau (IHK)
johanna.fieger@lbs-sw.de

Johanna Fieger

Kompetent. Nah. Fair.  
Persönlich. Servicestark.

Ihr 5 Sterne Makler.

LBS Immobilien GmbH Südwest 
www.lbs-immosw.de

Büro Mannheim
Tel. 0621 1785810

Wir geben Ihrer Zukunft ein Zuhause.

Bezirksleiter Immobilien
LBS-Immobilienberater (IHK)

marc.christen@lbs-sw.de

Marc Christen

Wer sich selbst versorgen kann, führt ein Leben in Würde. brot-fuer-die-welt.de/wasser

Hilft. Hilft weiter.

SECKENHEIM. Ursula Bozzer 
und Ursula Morano, das 
Vorbereitungsteam der kfd-
Frauenmessen, haben im 
Rahmen eines Frauenfrüh-
stücks 800 Euro für das 
Waldpiratencamp in Heidel-
berg übergeben. Die Summe 
stammt aus den Kollekten 
im Anschluss an die Got-
tesdienste in der St. Aegidi-
uskirche. „Das ist ein gutes 
Ergebnis“, freute sich Ur-
sula Bozzer über die Spen-
denbereitschaft der Gottes-
dienstbesucherinnen. „Wir 
möchten mit dem Geld Son-
nenstrahlen verschenken“, 
berichtete sie weiter. Dass 
diese im Waldpiratencamp 
ankommen, bestätigte Ni-
cole Matthis in Vertretung 
von Campleitung Kirsten 
Rahmeier und dem gesamt-
en Team. Ausführlich schil-
derte sie den Frauen, an 
wen sich das ausschließlich 
über Spenden fi nanzierte 
Angebot der Deutschen 
Kinderkrebsstiftung richtet 

und wie es funktioniert. An 
Krebs erkrankte Kinder und 
deren Geschwisterkinder 
dürfen einmal im Jahr für 
acht bis neun Tage ins Camp 
im Heidelberger Stadtwald 
unweit von Speyerer- und 
Bierhelderhof kommen, um 
unbeschwerte Tage zu er-
leben. Abgedeckt werden 
dabei die Schulferienzeiten 
aller Bundesländer. Für die 
Kinder bedeutet die Teil-
nahme am Camp Auszeit, 
Ablenkung und Auftan-
ken im geschützten Raum. 
„Es fragt keiner, weil jeder 
weiß, wie es dem anderen 
geht“, sagt Matthis. Da viele 
Geschwisterkinder zurück-
stehen müssen, sollen auch 
sie kommen können, ohne 
sich im Feriencamp um 
den kranken Bruder oder 
die Schwester kümmern zu 
müssen. Gewohnt wird in 
sieben Holzhütten in Zwei-, 
Drei- und Vierbettzimmern 
auf dem rund 14.000 Qua-
dratmeter großen Gelände. 

Es gibt Angebote im Krea-
tivbereich wie Theater und 
Arbeiten mit Ton, aber auch 
sportliche Aktivitäten wie 
Radfahren oder den Hoch-
seilgarten. Rund 20 Festan-
gestellte und viele Ehren-
amtliche tragen das Camp, 
so dass auf drei Kinder 
immer eine Betreuungsper-
son kommt. Medizinisches 
Personal ist Tag und Nacht 
in Bereitschaft, die Kinder-
krebsabteilung der Universi-
täts-Kinderklinik in Heidel-
berg nicht weit. Abgesehen 
von der Anmeldegebühr von 
65 Euro ist das Angebot für 
alle Kinder kostenfrei. „Wir 
sind sehr dankbar für Ihre 
Unterstützung, die wir nach 
2016 nun schon zum zweiten 
Mal erhalten“, sagte Matthis 
an die kfd-Frauen gewandt. 
Die 800 Euro könne man 
gut für die Anschaffung von 
Kreativmaterial wie Farben 
und Ton oder Fahrradhel-
men gebrauchen. 

 pbw

„Wollen Sonnenstrahlen verschenken“
Katholische Frauen unterstützen Waldpiratencamp mit 800 Euro

Nicole Matthis bedankte sich im Namen des Waldpiratencamps bei Ursula Bozzer und Ursula Morano (von 
links).  Foto: Warlich

EDITORIAL
Fahrradfahren, ohne Ideologie und mit Spaß

Liebe Leserinnen, liebe Leser,
es sollte jedem selbst überlas-
sen sein, wie und bei welcher 
Gelegenheit er oder sie sich 
fortbewegt. Das ist meine 
Meinung. Wer mit dem Auto 
fahren will oder muss, soll 
es tun. Dass es in den näch-
sten Jahren CO2-frei wird, ist 
umso besser, wobei die Art 
des Antriebs hier noch strittig 
sein dürfte … Oder mit dem 
ÖPNV – übrigens ist bis zum 
Wochenende noch die erste 
Dschungelbahn weltweit in 
Mannheim unterwegs. Oder 
natürlich zu Fuß, wobei hier 
gerade viele Radfahrer zwi-
schen einem Gehweg – wie 
das Wort „Gehen“ schon sagt 
– und einem Radweg nicht un-
terscheiden können. Da wäre 
von vielen Radfahrern mehr 
Rücksicht auf die Fußgänger 
angesagt.
Und nun zum Fahrrad. Da 
unsere Stadt eben liegt, kann 
man eigentlich wunder-
bar in Mannheim und auch 

in der Region Radfahren. 
Würde man dann noch die 
zahlreichen Lückenschlüs-
se bauen, statt zum Beispiel 
Auto behindernde, sinnfreie 
Radwege wie in der Theodor-
Heuss-Anlage, den übrigens so 
gut wie kein Radfahrer nutzt, 
wäre man einen großen Schritt 
weiter. Fahrradfahren hört 
allerdings nicht an der Stadt-
grenze auf. So ist es für mich 
vollkommen unverständlich, 
warum wir beispielsweise 
von Mannheim-Seckenheim 
nach Schwetzingen keinen 
asphaltierten Radweg haben. 
Die ehemalige Landstraße 
ist ja in weiten Teilen noch 
vorhanden und könnte dafür 
bestens genutzt werden. Wür-
de man dann noch den neuen 
S-Bahn-Halt Schwetzingen-
Hirschacker ans Radwegenetz 
von Mannheim kommend an-
schließen, wäre das insgesamt 
für den kombinierten Rad- und 
S-Bahn-Verkehr in der Metro-
polregion ein Riesengewinn.

 Holger Schmid

Der Autor dieser Zeilen war 
dieses Jahr Teil eines Teams 
beim Stadtradeln und ist in 
den drei Wochen, die zur 
Aktion zählen, über 500 Ki-
lometer in Mannheim und 
Umgebung gefahren. Da 
er auch sonst relativ viel 
Fahrrad fährt, kennt er sich 
auf zwei Rädern in unserer 
Region aus. 

 Aufgrund der Pfi ngstferi-
en zahlenmäßig zwar dezi-
miert, zogen die Teutones 
vom Jugendchor als auch die 
Kleinen der Teutonies ihre 
Auftritte unter der Leitung 
von Katharina Linn bezie-
hungsweise Hannah Hum-
burger unbeeindruckt und 

mit viel Begeisterung durch. 
Männerchor und Chorleiter 
Thomas Wind boten unter 
anderem ein Udo Jürgens-
Medley, bevor die 105 Can-
tonia-Sängerinnen und Sän-
ger mit Dirigentin Katharina 
Linn die Bühne füllten. Aus 
Linns Feder stammt auch 

das eigens für diesen Anlass 
komponierte Lied „Auf zur 
Bundesgartenschau“. „Und 
jetzt sind Sie dran“, sagte 
der Chorverbandschef zum 
Publikum, und gemeinsam 
wurden drei Strophen von 
„Die Gedanken sind frei“ 
angestimmt.  pbw

Knapp 450 Sängerinnen und Sänger beteiligten sich am Buga-Chorverbandskonzert, darunter auch der MGV-
Liedertafel aus Seckenheim zusammen mit der Aurelia Ilvesheim.  Foto: Warlich

Chormusik in ihrer ganzen Bandbreite
(Fortsetzung von Seite 1)
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Seit 1865 – älteste Glaserei Mannheims
„Tradition schafft Vertrauen“

   Reparaturen  
rund ums Fenster

   Neue Fenster  
und Türen 

   Haustüren 

   Glastüren

Innstraße 44 | 68199 Mannheim 

Fon 0621-851516 
Web: www.glassimon.de 

Mail: info@glassimon.de

Wir haben auch für Ihr Haus die  
perfekte Haustür!

158158

Verkehrswende voranbringen

Weitere Infos unter: www.rnv-online.de/fahrdienst

Als On-Demand Shuttle-Fahrer (m/w/d) 
mit uns die Zukunft gestalten!

KUNDENDIENST · HEIZUNGEN · GAS-WASSER · INSTALLATIONEN
ETAGEN-FERN-GAS · ROHRREINIGUNG · SPENGLEREI · SOLAR

Josef Wojtischek · B7, 8 · 68159 Mannheim · Tel.: 06 21 / 1 42 40

über 
30
Jahre

Komplettbäder aus einer Hand
Auch barrierefreie Badsanierung

Toḿ s Tierwelt

24/7-Futterservice am 

Futter- und Frostfleisch-

automaten in Baiertal

ZOO & Co. Mannheim

Sonderburger Straße 8

68307 Mannheim

Tel. 0621 78966444

Öffnungszeiten:

Mo. - Sa. 10.00 - 18.30 Uhr

ZOO & Co. Heidelberg

Grenzhöfer Weg 31

69123 Heidelberg

Tel. 06221 166173

Öffnungszeiten:

Mo. - Fr. 9.30 - 19.00 Uhr

Sa. 9.30 - 18.00 Uhr

Gleich 2x in Ihrer Nähe
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JETZT BEI UNS: 

Tolles Wasserspielzeug, 

Kühlmatten und -jacken 

für Ihren Liebling

scheidung. 
schendel.

Eric Schendel | Rechtsanwalt | Fachanwalt für Familienrecht | www.schendel.de

Mitglied der Kanzlei Philipp | Rechtsanwälte & Fachanwälte 

Kolpingstraße 18 | 68165 Mannheim | Telefon 0621 328890

Einverständliche Scheidungen seit 1996.

Schnell. Zuverlässig. Kostensparend.

RHEINAU. Am 9. September 
2022 ging das Parkschwimm-
bad Rheinau in die Winter-
pause. Am 20. Mai wurde die 
Freibadsaison offi ziell einge-
läutet. Doch auch in der Win-
terpause dazwischen hat sich 
etwas getan. 

„Im Januar wurde bekannt, 
dass eine Förderung von circa 
1,6 Millionen Euro möglich 
ist, um das Parkschwimmbad 
einer Generalsanierung zu 
unterziehen“, stellte Dr. Chri-
stoph Hambusch bei der sym-
bolischen Schlüsselübergabe 
fest. 600.000 Euro müsste 
die Stadt selbst aufbringen. 
„Da sind jetzt die Politiker 
gefordert“, so der Vorsitzen-
de des Fördervereins weiter. 
Trotz dieser guten Nachrich-
ten wollen die Förderer nicht 
die Hände in den Schoß legen 
und eine Slackline installie-
ren. Diese Idee stieß beim 
Fachbereichsleiter Sport und 
Freizeit Uwe Kaliske auf of-
fene Ohren. Wie schon bei 
Spielplatzprojekt will man 
gemeinsam fi nanzieren. Da 
die Boulebahn kaum genutzt 

wird, will der Förderverein 
diese zurückbauen oder einer 
anderen Verwendung zufüh-
ren. Dass der Hintereingang 
des Schwimmbads einen 
neuen Farbanstrich erhalten 
hat, ist Peter Roßnagel, Die-

ter Eckert, Peter Böhm, Mi-
chael Lösch und Uwe Posi 
zu verdanken, wofür Ham-
busch sich bedankte. Für den 
18. Juni kündigte er einen 
Taufgottesdienst der Evange-
lischen Kooperationseinheit 

im Freibad an. Vom 14. bis 
16. Juli wird der Verein am 
Stadtteilfest teilnehmen und 
am 29./30. Juli ein eigenes 
Sommerfest mit Gottesdienst 
am Sonntagmorgen veranstal-
ten. Am 9. September wandert 

dann der Schlüssel wieder zu-
rück an die Stadt. Zum Ende 
der Outdoor-Badesaison soll 
zudem ein Open-Air-Kino 
stattfi nden. Zuletzt lüftete 
Hambusch noch das Geheim-
nis um die Namensfi ndung 
des von Annika Frank ent-
worfenen Maskottchens. Das 
Eichhörnchen trägt den Na-
men „Rheinerle“. 

Im Namen der Stadt be-
dankte sich Erster Bürger-
meister Christian Specht 
beim Förderverein. „Dafür, 
dass er diese grüne Oase am 
Leben erhält, die zugleich 
ein sozialer Treffpunkt und 
Ort des Schwimmenlernens 
ist“, betonte er und versprach: 
„Solange ich Verantwor-
tung trage, werden wir nicht 
über eine Schließung reden.“ 
Auch er freute sich, dass die 
Generalsanierung mit den 
1,6 Millionen Euro aus Ber-
lin nun in greifbare Nähe rü-
cke, sofern die Stadt bis 2027 
nach entsprechendem Ge-
meinderatsbeschluss weitere 
600.000 Euro zur Verfügung 
stellen werde.  pbw

Generalsanierung rückt in greifbare Nähe
Gute Nachrichten zum Saisonauftakt des Parkschwimmbads

Erster Bürgermeister Christian Specht (links) übergab den Schlüssel symbolisch an Patricia Rillig-Monari vom 
Bad sowie den Fördervereinsvorsitzenden Christoph Hambusch.  Foto: Warlich

SECKENHEIM. „Glaubensmu-
tig, menschenfreundlich und 
willkommen.“ Mit diesem 
 Motto feiert die Erlöserge-
meinde in Seckenheim am 
Samstag, 25. Juni, von 10.30 
bis 16 Uhr die Einweihung 
der Kita Freiburger Straße, 
genannt „Sonnenschein“, 
und des Jugendtreffs EXIL, 
der runderneuerte Räume im 
Souterrain hat. Auch das re-
novierte Pfarrbüro direkt am 
Vorplatz der Kita kann be-
sichtigt werden. 

Dort gibt es künftig ein 
Spieleparadies für Erwachse-
ne. All das gehört zusammen. 
Das soll auch das bunte Pro-
gramm für Kinder, Jugendli-
che und Erwachsene vermit-
teln, bei dem Bienen immer 
wieder eine Rolle spielen. 
Start ist um 10.30 Uhr mit 
einem Festgottesdienst. „Mit 
dieser Einweihung feiern wir 
den Glauben und das Leben“, 
sagt das Pfarrehepaar Stefa-
nie und Victor vom Hoff, das 
den Festgottesdienst gestaltet. 

Dabei führen Kita-Kinder ei-
nen Bienentanz auf. Denn seit 
einigen Jahren gehören Bie-
nen durch zwei Bienenstöcke 
im Pfarrgarten fest zum Ge-
meindeleben dazu. Für Musik 
sorgen beim Fest die Kantorei 
und der Kinderchor unter Lei-
tung von Anna Vogt, die die 
Kinder in der Kita Sonnen-
schein regelmäßig an Rhyth-

mus und Gesang heranführt. 
Auch wirkt der Posaunenchor 
unter Leitung von Karoline 
Vogt mit, die in der Gemein-
de ab Herbst dieses Jahres 
eine Jungbläserausbildung 
anbietet. 

Nach dem Gottesdienst 
können die Räume besichtigt 
und spielerisch per Rallye er-
kundet werden. Es gibt einen 

Barfußpfad, die Bastelaktion 
„Biene am Stiel“ und eine 
Ausstellung zur Schöpfungs-
geschichte aus Sicht einer 
Biene. 

Die Kirchenbienen sind 
auch mit einer Schau-Wabe 
und fachkundiger Erläute-
rung präsent. Denn Vera On-
ken von der Erlösergemeinde, 
die sich als Imkerin um die 

Bienenvölker kümmert, in-
formiert über deren Leben 
und Pfl ege. Künftig führt sie 
auch die Vorschulkinder der 
Kita an die Bienen heran.  Im 
Jugendtreff Exil gibt es ab so-
fort rund um Sozialpädagoge 
Laurin Loos Raum für junge 
Leute ab zehn Jahren. Mit 
dazu gehören unter anderem 
Air-Hockey, Billard und PC-
Plätze sowie eine Bistro-
Küche. Weitere Räume, vor 
allem für ein Musikstudio, 
stehen noch auf der Wunsch-
liste. Beim Einweihungsfest 
mixen die Jugendlichen unter 
anderem alkoholfreie Cock-
tails und laden zum Origami-
Falten ein. Vorgestellt wird 
auch das „Spieleparadies“ 
für Erwachsene, dessen er-
ster Spieltag am Mittwoch, 
12. Juli stattfi ndet. Von 15 
bis 18 Uhr und für Berufstä-
tige von 18 bis 21 Uhr können 
Spielfreudige dort zusam-
menkommen und das Spielen 
in Gemeinschaft genießen. 

red/pbw

Ein Fest mit „viel Biene“
Einweihung Kita, Jugendtreff und Spieleparadies

Zwei Jahre lang wurde das ehemalige Gemeindehaus der Erlösergemeinde umgebaut.  Foto: de Vos

REGION. Geballte Erfahrung – 
eine schöne Metapher, die an 
den Sport erinnert. Der Stür-
mer nimmt den Ball volley und 
knallt ihn unhaltbar ins obere 
Eck. Das ist mehr als ein zufäl-
lig gelungener Spielzug, es ist 
die Kombination aus Können, 
Kraft und der geglückten Koo-
peration. Der Torschütze muss-
te selbst in die richtige Position 
laufen, aber den Ball zugespielt 
hat ihm ein anderer. Die Fans 
reißen die Arme hoch, die 
Medien überschlagen sich vor 
Begeisterung, die Fußballwelt 
steht kopf. Es sei daran erin-
nert, dass mancher große Fuß-
ballspieler später zur großen 
Trainerpersönlichkeit wurde. 
Wenn die Sportlerkarriere zu 
Ende ist, lernen sie weiter. Wer 
könnte ein besserer Trainer sein 
als einer, der zuvor Spieler war? 
Er kennt beide Seiten. 

Hat jemand eine Geschäft-
sidee, ist aus seiner Sicht das 
Wichtigste die eigene Vision. 
Die Welt wäre ärmer ohne sein 
Produkt. Wenn er selbst das nö-
tige Geld für die Gründung hat, 
kann er einfach loslegen. Das 

Risiko, dass die Sache schief-
gehen könnte, trägt er ganz al-
lein. Doch so verhält es sich in 
den seltensten Fällen. Die Re-
gel ist, dass Maschinen für die 
Produktion benötigt werden, 
Menschen, die die Maschinen 
bedienen, und es braucht einen 
Weg, auf dem das Produkt zum 
Kunden kommt. Mehr noch: 
Kunden sollten schließlich wis-
sen, dass es das neue Produkt 
gibt, und so überzeugt sein, dass 
sie es wirklich kaufen. Bis man 
diesen Punkt erreicht, muss 
man viel Geld ausgeben. Da-
für benötigt man einen Kredit. 
Um den zu bekommen, braucht 
es Überzeugungsarbeit bei der 
Bank, dass die Sache funktio-
nieren wird. Schließlich möch-
te das Geldinstitut sein Geld 
mit Gewinn wieder zurück, das 
ist seine Geschäftsidee.

Die Senioren der Wirtschaft 
sind eine Vereinigung von 
Menschen im Ruhestand, die 
selbst einmal einen Betrieb 
geleitet haben. Sie kennen also 
die Sache von innen. Ihnen ist 
die Mühe des Alltags bekannt 
und die Tatsache, dass es mit 

einem Achtstundentag nicht 
getan ist. Sie kennen auch die 
Stolperfallen und knallharten, 
nüchternen Sachzwänge bis in 
Einzelheiten hinein. Der Kre-
dit an ein Kleinunternehmen 
ist für eine Bank kein großes 
Geschäft, eine mehrtägige 
Beratung wird sie dafür nicht 
geben wollen. Kann der Un-
ternehmer in spe aber keine 
Tragfähigkeitsbescheinigung 
vorweisen, wird das Geldinsti-
tut einen Kredit ablehnen, und 
aus ist der Traum. Die Senioren 
der Wirtschaft können fi t dafür 
machen, seinen eigenen Busi-
nessplan aufzustellen. Sie tun 
das nicht anstatt des jungen Un-
ternehmers, sondern helfen, es 
selbst zu tun. Wer ihn selbst er-
stellt hat, versteht ihn auch und 
die Mechanismen, die beachtet 
werden müssen. Nur so kann er 
seinen Plan bei der Kreditan-
stalt überzeugend vertreten.

Anders als ein Coach handeln 
die Wirtschaftssenioren nicht in 
einem eigenen wirtschaftlichen 
Interesse. Ihre Erstberatung ist 
kostenlos, sodass schon ein-
mal erste Schneisen durch den 

Dschungel geschlagen werden. 
Die danach anfallenden Kosten 
sind im Vergleich gering und 
dienen nicht der Honorierung 
des jeweils Beratenden, son-
dern decken die Unkosten der 
Vereinigung. „Wir beraten ziel-
orientiert, nicht honorarorien-
tiert“, sagen sie. Wirtschaftsse-
nioren bilden sich stets weiter, 
sodass sie sich auch in Proble-
matiken hineindenken können, 
die eher jüngeren Datu ms sind. 
Da die Senioren einen großen 
Pool ehemaliger Unternehmer 
bilden, gibt es hier praktisch 
für jedes Fachgebiet einen Spe-
zialisten. Übrigens coachen sie 
nicht nur den Start eines Jung-
unternehmers. Es gibt Klienten, 
die für längere Zeit wichtige 
Entscheidungen erst fällen, 
wenn sie zuvor Rat eingeholt 
haben.

Die Senioren der Wirtschaft 
sehen sich als Sparringspartner 
derer, die sie beraten. Das be-
deutet auch, dass sie Klartext 
reden können, wenn sie sehen, 
dass eine Idee auf tönernen 
Füßen steht. Wirtschaftlich 
sind sie nicht auf Erfolg ange-

wiesen. „Unsere Bezahlung ist 
der Erfolg unserer Kunden“, 
betonen sie. Es bereitet ihnen 
Freude, dass ihre Erfahrung 
noch anderen zugutekommt, 
und wollen nach eigenem be-
rufl ichen Erfolg der Gesell-
schaft etwas zurückgeben. 
Sie sind ein gemeinnütziger 
Verein, der eng mit der IHK 
zusammenarbeitet, in unserer 
Region mit der IHK Rhein-
Neckar. Übrigens helfen sie 
auch Betrieben, deren Grün-
der die Altersgrenze erreicht, 
aber kein Familienglied hat, 
das den Betrieb übernehmen 
kann. Da bringen sie die rich-
tigen Menschen zusammen. 
Die Wirtschaftssenioren sind 
erreichbar über die IHK. Man 
kann sie auch direkt kontak-
tieren unter 07031 228 388 
oder sich unverbindlich infor-
mieren auf der Website www.
senioren-der-wirtschaft.de. 
Sprecher in der Metropolregi-
on ist Reinhold Rohr. Es gibt 
auch Beratungstage der IHK 
Rhein-Neckar, auf denen vor 
Ort ein persönlicher Erstkon-
takt möglich ist.  jae

Die mit der großen Erfahrung
Wirtschaftssenioren können für Jungunternehmer eine wertvolle Adresse sein
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Tag der offenen Tür 

Samstag, 08. Juli 2023
10:00 – 15:00 Uhr

Pfingstweidstraße 25-27
68199 Mannheim
0621/17291-100

www.atwmannheim.de

„Gläserne Produktion“„Gläserne Produktion“  

Speisen und GetränkeSpeisen und Getränke  

UnterhaltungsprogrammUnterhaltungsprogramm  

Interaktive MitmachaktionenInteraktive Mitmachaktionen  

HüpfburgHüpfburg  

KinderschminkenKinderschminken  

und vieles mehr...und vieles mehr...  

0621 - 54 100

A u s z e i c h n u n g

Ihre Expertin für Mannheim: 
Monika Thiele 
Harrlachweg 1 / Eastsite   
68163 Mannheim 
thiele@kuthan-immobilien.de

Der FOCUS hat Kuthan-Im-
mobilien wie in den Vorjahren 
auch für 2023 wieder zu einem 
der Top-Makler gekürt. Das 
freut das ganze Team um  
Georg Kuthan!

www.schillertage.de

22. Internationale
Schillertage
22.06. – 02.07.23

Schöne Welt
wo bist du? eAlleAlleMMeennMMeennsscchheennsscchheenn
wweerrddeennwweerrddeenn
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Mannheimer Straße 46

68723 Oftersheim

Telefon: 06202-708-810

• Grundpflege
• Behandlungspflege
• Wundversorgung
• Parenterale Ernährung
• Hauswirtschaft
• Betreuung

AMBULANTER PFLEGEDIENST
TER PFLEGEDIENST

IN BRÜHL + OFTERSHEIM

Mannheimer Landstraße 25

68782 Brühl

Telefon: 06202-708-804

• Menüservice
• 24h Rufbereitschaft
• kostenlose Beratung
•  Freizeitangebote in 

Kooperation mit dem 
B+O Seniorenzentrum

www.bo-ambulanterpflegedienst.de

Mannheimer Straße 46

68723 Oftersheim

Telefon: 06202-708-810

Mannheimer Landstraße 25

68782 Brühl

Telefon: 06202-708-804

www.bo-ambulanterpflegedienst.de

AMBULANTER PFLEGEDIENST

www.augenlichtretter.de

MANNHEIM. „8.000 bis 10.000 
Schritte sind durchaus drin“, 
sagt Renate Schmitt und 
Christa Klug nickt. Sie gehö-
ren zum Lotsendienst an der 
Universitätsmedizin Mann-
heim (UMM). Schmitt erst 
seit einem Jahr, Christa Klug 
bereits seit Ende 2010. Beide 
sind damit Teil der ehren-
amtlichen Dienste der christ-
lichen Krankenhaushilfe des 
Caritasverbandes Mannheim, 
wozu auch der Kinderbe-
suchsdienst, der Begleitdienst 
auf der Geriatrie sowie die 
„Kinderoase“ gehören. In al-
len Bereichen werden drin-
gend weitere Interessierte 
gesucht. 

„Gäbe es dieses Ehrenamt 
nicht, wäre das ein großer 
Verlust für Patienten und de-
ren Angehörige und zugleich 
eine Zusatzbelastung für das 
Klinikpersonal. Das Spiel-
zimmer, die ‚Kinderoase‘, hät-
ten wir vermutlich gar nicht. 
Denn das zahlt uns keine 
Krankenkasse“, unterstreicht 
UMM-Sprecher Dirk Schuh-
mann die Bedeutung der frei-
willig geleisteten Dienste, 
für die sich Pfl egedirektorin 
Yvonne Dintelmann kürzlich 
persönlich bei den Ehrenamt-
lichen bedankt und zu einer 
Jubiläumsfeier eingeladen 
hatte. Denn alles zusammen-
genommen sind es 75 Jahre 
christliches Ehrenamt an der 
UMM. Allein dreißig Jahre 
können die Lotsen besteuern. 
Sie stehen Montag bis Frei-
tag von 7.30 bis 11.30 Uhr 
an der Hauptaufnahme bereit 
und sind oft die erste An-
laufstelle für Patienten, um 
ihnen den Weg zu Stationen, 
Ambulanzen und Untersu-
chungen zu erklären und sie 

im Bedarfsfall zu begleiten. 
Wie schwer es ist, sich im 
Kliniklabyrinth zurechtzufi n-
den, weiß Christa Schmitt nur 
zu gut. „Es gibt immer noch 
viele Ecken, in denen ich auch 
nach einem Jahr noch nicht 
war“, sagt sie. 25 Jahre hatte 
sie bei der Caritas gearbeitet 
und suchte nach dem Eintritt 
in den Ruhestand nach einer 
sinnvollen Beschäftigung. 
„Weil ich mich noch gut da-
ran erinnern konnte, wie rat-
los ich in der Klinik stand, als 
mein Mann vor zwölf Jahren 
mit einem Schlaganfall einge-
liefert worden und ich hinter-

hergefahren war, kam ich auf 
den Lotsendienst“, erläutert 
sie ihre Beweggründe, dieje-
nigen auffangen zu wollen, 
die in einer ähnlichen Lage 
sind. Die Leute würden die-
se Hilfe grundsätzlich gerne 
annehmen. Angehörige seien 
mitunter zwar angespannt. 
„Aber das darf man nicht 
persönlich nehmen“, weiß 
Schmitt. Die Patienten seien 
dankbar und würden das auch 
sagen. „Viele sind froh, dass 
sie ein bisschen mit uns er-
zählen können, und vertrauen 
uns dabei auch sehr persön-
liche Dinge an, die einem un-

ter die Haut gehen“, ergänzt 
Christa Klug. 

Auf rund 10.000 Schrit-
te pro Tag bringen es Gisela 
Becker und Christa Kiene 
zwar nicht. Denn ihr fester 
Platz ist in der „Kinderoase“, 
die nach Pandemie-bedingter 
Schließung am 1. Juni wieder 
den Betrieb aufgenommen 
hat. Dafür brachten Becker 
und Kiene zusammen mit 
Anna Mieczkowski und Gabi 
Claudino sowie weiteren Mit-
streiterinnen das große Zim-
mer erst einmal wieder auf 
Vordermann. „Wir sind die 
‚Spielomas‘, die ‚verhinder-

ten Großmütter‘“, sagt Kiene 
und will damit zum Ausdruck 
bringen, dass das Kümmern 
um die Geschwisterkinder, 
während Eltern das kranke 
Kind auf Station besuchen, 
auch ihr ganz viel zurückgibt. 
Die Enkelkinder der ehema-
ligen Lehrerin wohnen weit 
weg. „Ich spiele gerne und 
habe Zeit zu verschenken“, 
sagt Kiene. Oft kämen die Fa-
milien von weit her, wüssten 
nicht, wo sie während des 
Krankenhausbesuchs die 
Kinder unterbringen können, 
und freuten sich daher über 
das Angebot der Kinderoase. 
„Wir fragen nicht, spielen mit 
den Kindern, lesen vor und 
machen auch Hausaufgaben“, 
berichtet Gisela Becker, die 
sich dort seit 15 Jahren en-
gagiert. Doch es bleibe nicht 
aus, dass die Geschwister-
kinder von sich aus erzählen, 
sich ausheulen, einfach nur 
Trost brauchen und diesen 
auch bekommen würden. 
„Die Eltern sind uns dankbar, 
dass sie zumindest für eine 
kurze Zeit Verantwortung 
abgeben können und ihre 
Kinder gut betreut wissen“, 
berichten Kiene und Becker 
übereinstimmend. Auch die 
Kinderoase sucht dringend 
Helferinnen und Helfer, um 
den Idealzustand einer Sie-
ben-Tage-Öffnung rund ums 
Jahr wiederherzustellen. Im 
Augenblick kann nur an Wo-
chenenden von 14 bis 17 Uhr 
eine Betreuung angeboten 
werden. Interessierte können 
sich – wie für die anderen 
christlichen Dienste auch – 
an Martin Kohl, Telefon 0621 
12602-31 oder per Mail an 
martin.kohl@caritas-mann-
heim.de wenden.  pbw

Begleiten, besuchen, betreuen
Christliche Krankenhaushilfe sucht Ehrenamtliche

Christa Kiene, Christa Klug, Renate Schmitt, Anna Mieczkowski, Gabi Claudino und Gisela Becker. 
 Foto: Warlich

MANNHEIM. Die 17 Nachhal-
tigkeitsziele der Vereinten 
Nationen sind auf der BUGA 
23 allgegenwärtig. Direkt 
hinter den Naturgärten, kurz 
hinter der Hauptbühne rechts, 
werden sie in der Ausstellung 
„Friedensklima“ vom Förder-
verein für Frieden, Abrüstung 
und internationale Zusam-
menarbeit e. V. übersichtlich 
präsentiert und Hintergründe 
beleuchtet. An bunten Säulen, 
Stelen, an Aktionswürfeln 
und mit Spielen sind Besu-
cher gleich welchen Alters 
eingeladen, dabei das be-
sondere Augenmerk auf den 
Zusammenhang von Frieden 
und Klima zu richten. „Wir 
haben die Ausstellung bei der 
Landesgartenschau in Lindau 
gesehen, wofür sie ursprüng-
lich konzipiert war, fanden 
sie gut und wollten sie für 
die Bundesgartenschau ha-
ben“, sagen Hedwig Sauer-
Gürth und Manfred Fischer 
vom Förderverein, der sein 
Friedensbüro in Mannheim-
Neckarau unterhält. Eins 
zu eins haben sie die Schau 
jedoch nicht übernommen. 
„Wir haben die für Lin-
dau spezifi schen Daten und 
Fakten durch Mannheimer 
Zahlen ersetzt und die Aus-
stellung durch eine Mann-
heim-Stele ergänzt“, erläutert 
Sauer-Gürth. An dieser Säule 
geht es um den Konversions-
prozess in der Quadratestadt, 
für den sich der Verein aktiv 
eingesetzt hat. An den Säulen 
werden alle Nachhaltigkeits-
ziele kurz dargestellt und um 
die Fragestellungen „Was gibt 
es bei uns?“ und „Was kön-
nen wir tun?“ ergänzt. Das 

Ziel „Kein Hunger“ (Ziel 2) 
steht zum Beispiel für Ernäh-
rungssicherheit: Hierzulande 
sind unter anderem Ökoland-
wirtschaft und Fachgeschäfte 
des Fairen Handels vorhan-
den. Selbst etwas tun kann 
man, indem man keine Le-
bensmittel verschwendet, den 
Fleischkonsum reduziert, re-
gional und biologisch produ-
zierte Lebensmittel kauft und 
dabei Hof- und Tante-Emma-
Läden bevorzugt.

Das Ziel Nummer 16 (Frie-
den) hat von den Urhebern der 
Ausstellung, der Friedensre-
gion Bodensee e. V. und den 
friedensräumen Lindau/pax 
christi Augsburg, eine eige-
ne, mit drei Metern deutlich 

höhere Säule erhalten. „Weil 
Frieden maßgeblich ist, um 
alle anderen Ziele zu errei-
chen“, erklärt Fischer. Nicht 
belehrend, sondern informa-
tiv, unterhaltsam und auch 
spielerisch soll aufgezeigt 
werden, dass es für Frieden 
ein gesellschaftliches Klima 
braucht, das auf Gewaltfrei-
heit und Gerechtigkeit ausge-
richtet ist. Dass Krieg diesen 
Frieden ebenso zerstört wie 
das Klima selbst, weil Panzer, 
Kriegsschiffe und Militär-
fl ugzeuge, Kasernen und an-
dere militärische Anlagen be-
reits im Übungsbetrieb große 
Mengen an Energie und Roh-
stoffen verbrauchen. „Eine 
Tornado-Flugstunde bläst so 

viel CO2 in die Umwelt, wie 
ein Mensch in Deutschland 
durchschnittlich in einem 
ganzen Jahr erzeugt“, erfährt 
man beispielsweise.

Krieg zerstört zudem Land-
schaften, Lebensräume und 
Nahrungsketten, wodurch 
sich die Konfl ikte um Res-
sourcen wie sauberes Trink-
wasser und den Zugang zu 
Energie, Lebensraum, Mi-
gration, soziale Gerechtigkeit 
und demokratische Teilhabe 
weiter verschärfen. Die Bot-
schaft der Ausstellung lau-
tet: Nur wenn Ziel Nummer 
16 ernst genommen wird, 
sind auch die anderen 16 
Ziele realistisch. „Um allen 
17 Nachhaltigkeitszielen die 

notwendige Aufmerksam-
keit zu widmen, stehen wir 
auf der Bundesgartenschau“, 
betonen Sauer-Gürth und 
Fischer, die im Wechsel mit 
acht weiteren Personen durch 
die Freiluft-Ausstellung füh-
ren und gerne mit den Besu-
chern ins Gespräch kommen. 
Dazu dienen ergänzend zu 
den Säulen verschiedene Ak-
tionen und Elemente: so etwa 
das Spiel „Mensch bekämpfe 
Dich nicht“, das die Regeln 
des bekannten „Mensch är-
gere Dich nicht“ auf den Kopf 
stellt, indem nicht gegenei-
nander, sondern miteinander 
gespielt wird, um Zug um 
Zug gemeinsam das Ziel zu 
erreichen. Am Ideenrad darf 
man drehen und schauen, wo 
der Pfeil stehen bleibt, um 
sich dann zu überlegen, ob 
man zum Beispiel sechs Mo-
nate auf Fleisch verzichten 
könnte oder sich ehrenamt-
lich im Sinne der Nachhaltig-
keitsziele engagieren möchte. 
Postkarten mit Botschaften 
bekannter Persönlichkeiten 
liegen ebenso aus wie Bier-
deckel mit Leitsprüchen zu 
den Nachhaltigkeitszielen auf 
Kurpfälzisch wie „Hald de 
Vadda Rhoi sauwa“. Kinder 
können sich einen Button ge-
stalten. 

Rund um die Ausstellung 
gibt es ein umfangreiches 
Programm, das sowohl auf 
der BUGA als auch außerhalb 
des Geländes an verschie-
denen Veranstaltungsorten 
angeboten wird. Das kom-
plette Programm kann unter 
https://frieden-mannheim.de/
termine/ aufgerufen werden. 

pbw

Frieden als Voraussetzung
Ausstellung „Friedensklima“ auf der BUGA 23

Manfred Fischer und Hedwig Sauer-Gürth zwischen Friedenssäule (links) und der eigens für die BUGA 23 
konzipierten Mannheim-Stele (rechts).  Foto: Warlich
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Bernd Nauwartat &  

Jeannette Friedrich
Ganz Mannheim träumt von der Liebe
08.07.2023, 19.30 Uhr, Franziskussaal

Franz Kain & Manfred Maser
Komm, geh fort!
22.10.2023,19 Uhr, Franziskussaal

Fräulein Baumann
Die letzte Überlebende aus Hee-

sters Krabbelgruppe
18.11.2023, 19.30 Uhr, Franziskussaal

Angelika Milster

Adventskonzert

01.12.2023, 20 Uhr, Kirche St. Franziskus

Mathias Mester
Klein anfangen, groß rauskommen
05.01.2024 20 Uhr, Franziskussaal

Dinner-Tickets erhältlich
in Kooperation mit

Veranstaltungen

2023 / 2024

Mehr Infos und Tickets:

www.kulturtage-waldhof.de

Ticketpartner: www.reservix.de

seenotretter.de

Seckenheimer Hauptstraße 112

TOR- UND ZAUNANLAGEN / HANDLÄUFE

FENSTERGITTER / SEITENBLENDEN u.v.m.

Fensterbau • Fachbetrieb • Reparatur • Verglasung

Glaserei Bleibinhaus ehem. Kuhn
Inh. Michael Bleibinhaus Glasermeister

info@glaserei-bleibinhaus.de • www.glaserei-bleibinhaus.de

Glas- & Fensterreparatur-Eildienst • Fenster & Türen • Fliegengitter • Glastüren

Meerfeldstraße 86 
MA-Lindenhof

Tel.: 0621 / 42 94 43 10
Mobil: 0170 - 27 04 834

SECKENHEIM. Im Drei-Ge-
nerationen-Haus Finger hat 
man ganz besondere Ko-
senamen füreinander. Opa 
Finger (Wolfgang Müller) 
nennt seine Schwiegertöch-
ter Beißzange, Giftspritze 
oder Drachen. Für Clara 
(Carla Schmidt) und Anni 
(Yvonne Bauer) ist er wie-
derum der senile Trottel, 
der nichts mitbekommt. 
Wenn Anton Finger (Jür-
gen Zwarg) seine Frau 
Anni „großer weißer Vo-
gel“ nennt, dann nur, um 
nicht „blöde Gans“ zu sa-
gen. Auch der jüngere Sohn 
Franz (Ralf Kreisel) steht 
unter dem Regiment sei-
ner Clara und träumt daher 
von seiner Jugendliebe Ma-
rie Brandstetter. Wie sich 
schnell herausstellt, hatte 
die jedoch auch ein Techtel-
mechtel mit seinem Bruder 
Anton, und beide zahlen für 
den vermeintlichen uneheli-
chen Sohn Markus (Marcel 
Rendant) seit Jahren jeweils 
500 Euro Unterhalt im Mo-
nat. Conny (Leandra Ries), 
die Tochter von Clara und 
Franz, hat eben diesen Mar-
kus, einen Jungschauspieler, 
kennen und lieben gelernt – 
nicht ahnend, welche Fami-
lienbande da bestehen. 

Diese Konstellation wird 
dem Publikum in der Se-
ckenheimer Theaterscheu-
ne vom Ensemble im ersten 
Akt schnell nähergebracht. 
„Traue keinem Opa“ heißt 
das Stück, das die „Segge-
ma Kommödie-Scheier“ 
nach der Corona-Pause jetzt 
wieder auf die Bühne brach-
te. Mit großer Spielfreude 
und Textsicherheit, so dass 
Souffl euse Carina Ries nicht 
allzu viel zu tun hatte. „Das 
Stück hat uns allen gelegen“, 
sagte Ralf Kreisel im An-

schluss an die letzte Vorstel-
lung gegenüber dieser Zei-
tung. Er hatte als Regisseur 
mit der Auswahl des Drei-
akters von Dieter Adam of-
fensichtlich ein gutes Händ-
chen bewiesen. Denn auch 
das Publikum hatte seinen 
Spaß an den schnellen Dia-
logen und verzwickten Um-
ständen im Hause Finger. 
Der vermeintlich demente 
Opa fi ndet schnell heraus, 
dass seine Schwiegertöchter 
ihn in ein möglichst kosten-
günstiges Heim abschieben 
wollen, um sich Haus und 
Erbe unter den Nagel zu 
reißen. Nur zu gern nimmt 
er daher den Vorschlag des 
Freundes seiner Enkelin an, 
sich bei einem indischen 
Wunderheiler, der im „Gol-
denen Engel“ abgestiegen 
ist, um ein paar Jahrzehnte 
verjüngen zu lassen. „Denn 
dann würde ich denen mal 
zeigen, wo es lang geht, und 
mich wehren“, so Opa Fin-
ger. 

Das Wunderwässerchen 
gibt es nicht, aber Markus 
schlüpft mit Unterstützung 
von Enkelin Conny in die 
Rolle des um 25 Jahre ver-
jüngten Opas. „Jetzt bin 
ich ein Fall für die Jugend-
herberge und nicht fürs Al-
tersheim“, teilt dieser seinen 
völlig perplexen Söhnen und 
Schwiegertöchtern mit. Die 
sind völlig irritiert, glauben 
aber den ganzen Zinnober. 
Anni und Clara umgarnen 
gar den verjüngten Opa 
und schmachten ihn an. Sie 
treten gar in Konkurrenz, 
wer den besseren 
Schweinebraten macht, 
giften sich gegenseitig an. 
Doch es dauert nicht lange, 
da klärt sich alles auf, 
und Schwiegertöchter und 
Söhne schauen betreten 

drein. Wenn da nicht das 
Problem wäre, dass Conny 
Markus, den vermeintlichen 
Halbbruder, heiraten möch-
te. Doch da taucht Heidi 
Brandstetter (Sabrina Kreu-
zer) auf und erklärt, dass 
dieser weder der Sohn von 
Anton noch von Franz ist, 
sondern von Opa Finger, der 
auch jeden Monat 500 Euro 
an ihre mittlerweile verstor-
bene Schwester gezahlt hat. 
Doch dann würde ja der 
Enkel die Enkelin heira-
ten? „Tut er nicht. Ihr zwei 
seit nicht meine leiblichen 
Söhne“, eröffnet Opa Finger 
Anton und Franz. Ende gut 
alles gut, auch wenn Clara 
eigentlich keinen Schau-
spieler zum Schwiegersohn 
will, das Haus nicht an die 
Schwiegertöchter, sondern 
direkt an Enkelin Conny 
geht und der Opa von den 
beiden Buße verlangt.

„Wir waren sehr zufrieden 
mit unseren Vorstellungen 
sowie einer Sondervorstel-
lung, die der Freundeskreis 
der BUGA gebucht hatte“, 
erzählte Vereinsvorsitzen-
de Carla Schmidt, nachdem 
der letzte Vorhang gefallen 
war. Ihr Dank galt Irmtraud 
Seitz für die Zurverfügung-
stellung der Theaterscheune 
in der Rastatter Straße 16, 
Ton- und Lichttechniker 
Kai Wagner und dem Cate-
ring-Team, das sich in der 
Pause und auch hinterher 
um die Gäste kümmerte. 
Das Publikum belohnte das 
unterhaltsame und witzige 
Stück sowie die Spielfreude 
aller Akteure immer wie-
der mit Szenenapplaus, und 
man darf gespannt sein, an 
welches Stück sich das Laie-
nensemble im nächsten Jahr 
herantraut. 

pbw

„Trau keinem Opa“
Im Hause Finger ist nicht alles, wie es scheint

Schlussszene mit (von links): Jürgen Zwarg, Ralf Kreisel, Wolfgang Müller, Yvonne Bauer, Marcel Rendant, 
Carla Schmidt, Leandra Ries und Sabrina Kreuzer.  Foto: Warlich

FRIEDRICHSFELD/SECKENHEIM. 
Die Lochbühler Aufzüge GmbH feiert in 

diesem Jahr ihr 150-jähriges Bestehen 

und gehört damit zu den erfolgreichen 

Traditionsunternehmen in der Metropolre-

gion Rhein-Neckar. In einer Welt der Start-

ups und des stetigen Wandels ist ein sol-

ches Jubiläum etwas Besonderes. Zumal 

sich die Mannheimer Lochbühler Aufzüge 

GmbH durch ihre gewachsene wirtschaft-

liche Bedeutung und ihr Engagement fest 

in die Geschichte der Region eingeschrie-

ben hat. Bis heute ist das Unternehmen 

familiengeführt, aktuell von Vertretern 

der vierten, fünften und sechsten Gene-

ration. Ursprünglich in Seckenheim von 

Georg Lochbühler 1873 als Huf- und Wa-

genschmiede eröffnet, befi ndet sich der 

Firmensitz heute im vor wenigen Jahren 

bezogenen modernen Neubau im Gewer-

begebiet Friedrichsfeld.Mehr zum Genera-

tionenprojekt Lochbühler, der Gründerzeit 

sowie der Entwicklung und Erfolgsge-

schichte bis ins 150. Jubiläumsjahr hinein 

lesen Sie in der Juli-Ausgabe der Secken-

heim-Rheinau-Nachrichten.                 pbw

 Lochbühler feiert 150 Jahre Firmenjubiläum

➜ KOMPAKT

 Sommerfest beim Sängerbund

 Neu: Spielplatzandachten am Wasserturm

 Gottesdienst und Kurzgeschichten

 Familienfest im Juli

 Meditative Abendmusik im Mai

 BUGA-Zugänge länger geöffnet

SECKENHEIM. Der Sängerbund und 

die dazugehörige Karnevalsabteilung 

„Die Zabbe“ veranstalten am 17. Juni ab 

19.11 Uhr ein großes Sommerfest auf 

dem Gelände der Schützengesellschaft. 

Einlass ist ab 18 Uhr. Der Eintritt ist frei. 

Für Speis und Trank ist ebenso gesorgt 

wie für Musik mit DJ Tanne.  pbw

SECKENHEIM. An manchen Orten 

haben sie schon Tradition: Spielplat-

zandachten. Sie helfen, nach einem 

langen Tag zur Ruhe zu kommen und 

das an einem Ort, an dem Familien 

und Kinder ohnehin sind: auf dem 

Spielplatz. Ein Lied, eine Geschichte, 

ein kurzes Gebet und der Segen laden 

ein, mitten in der Woche ein bisschen 

Gott zu tanken. Nach den Pfi ngstferien 

kommt Pfarrerin Stefanie vom Hoff im-

mer mittwochs um 17.30 Uhr zu einer 

kurzen Abendandacht auf den Spiel-

platz am Seckenheimer Wasserturm. 

Die nächsten Termine: 14., 21. und 

28. Juni, 5., 12., 19. und 26. Juli.  red

SECKENHEIM. Am Mittwoch, 21. 

Juni, feiern die Senioren in der Kirche 

St. Aegidius um 14.30 Uhr einen Got-

tesdienst. Danach wird im Pfarrzentrum 

St. Clara beim gemütlichen Beisammen-

sein das Team des Forums Älterwerden 

Kurzgeschichten aus dem Buch „Füttere 

den Weißen Wolf“ vortragen.  red

HOCHSTÄTT. Am Samstag fi ndet 

auf der Hochstätt ab 11 Uhr erneut 

das beliebte Familienfest statt. Mit 

dabei sind wieder zahlreiche Koo-

perationspartner sowie die Mannhei-

mer Band „Ziemlich Blond“.  pbw

FRIEDRICHSFELD. Arno Kroken-

berger lädt für seine regelmäßig 

stattfi ndenden Abendmusiken Instru-

mentalistinnen und Instrumentalisten 

ein, die gemeinsam mit ihm und 

Pfarrer Michael Jäck den medita-

tiven Gottesdienst gestalten. Am 

24. Mai faszinierte Rebecca Mauch 

die Besucherinnen und Besucher. 

Die vielseitige, klassisch ausgebil-

dete Kontrabassistin hat schon zahl-

reiche Erfahrungen in Orchestern 

und Kammermusik gesammelt und 

bringt sich in Band- und Improvisa-

tionsprojekten ein. Sie wirkt an Pro-

duktionen des Jungen Nationalthea-

ters und der Jungen Oper Mannheim 

mit. Bei der Abendmusik zog sie, 

begleitet von Arno Krokenberger an 

der Truhenorgel, die Anwesenden 

durch Improvisationen in Verbindung 

zwischen Kontrabass, Kalimba, 

Loop-Station und Stimme in ihren 

Bann. Besonders durch den Einsatz 

der Loop-Station, die ihre Gesangs-

stimme vervielfachte, schuf sie eine 

mystische Atmosphäre. Beeindruckt 

applaudierten die Anwesenden.Wie 

nach jeder Abendmusik lud die Kan-

torei zum gemeinsamen Verweilen 

im Vorraum der Kirche ein.

  red/mhs

Rebecca Mauch und Arno 
Krokenberger musizierten gemein-
sam.  Foto: zg

FEUDENHEIM/NEUOSTHEIM. 
Die BUGA-23-Gelände Luisenpark 

und Spinelli-Park sind seit 1. Juni bis 

20.30 Uhr geöffnet. Die Eingänge 

am Fernmeldeturm und der Nordein-

gang Spinelli-Park sind bis 19.30 

Uhr zugänglich. Die Kassen schlie-

ßen nach wie vor um 19 Uhr. Frei-

zeitwiese, Panoramasteg, und auch 

die Gastrobetriebe laden dazu ein, 

schöne Abende auf der BUGA 23 zu 

verbringen.  pbw

FRIEDRICHSFELD. Bei der Kin-
deraktion, zu der der Obst- 
und Gartenbauverein einge-
laden hatte, war der Andrang 
mit 25 Kindern wieder einmal 
sehr groß. Für den Verein der 
Beweis, dass man mit diesem 
Projekt genau richtig liegt. 
Dieses Mal galt es für die Kin-
der, zum einen ein Blumen-
körbchen zu bepfl anzen sowie 
Deko-Blumen und eine kleine 
Schnecke aus Kronkorken her-
zustellen. Nach einem kurzen 
Regenschauer konnte damit 
dann auch nach zehn Minuten 
Verspätung begonnen werden. 
Tatkräftige Unterstützung be-
kamen die Kinder von ihren 
Eltern, aber auch den Mitglie-
dern des Obst- und Gartenbau-

vereins. Und so konnte es nach 
der Begrüßung durch den Vor-
stand auch gleich losgehen. 
Schnell waren die Körbchen 
bepfl anzt. Für die Herstellung 
der Dekoartikel brauchte man 
schon etwas mehr Fingerfer-
tigkeit. Doch auch diese Auf-
gabe meisterten die Kinder 
mit Bravour. Der herrliche 
Sonnenschein nach dem Re-
genschauer an diesem Samsta-
gnachmittag tat sicherlich ein 
Übriges, so dass am Ende alle 
stolz ihre Werke präsentieren 
konnten. Das Material hat-
te wie immer der Obst- und 
Gartenbauverein gestellt. Mit 
frischgebackenen Waffeln und 
Amerikanern ging der Nach-
mittag zu Ende.  mhs

Kleine Gärtner waren fleißig

Stolz präsentierten die Kinder am Ende ihre Werke.  Foto: zg
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auf der

am 05. Juli 2023, ab 10.00 Uhr 
Hauptbühne auf dem Spinelli-Park-Areal.

Erlebnisreiche Stunden beim

Bunten Programm, ab 14.00 Uhr
mit der Verleihung des Mannheimer Seniorentalers 

Wir freuen uns über Ihr Kommen

Landes-
Senioren-

Tag

Herzliches Willkommen beim

Mannheimer eniorenrat e.V.

Wir machen Mannheims Ziele 

aus dem Leitbild 2030 erlebbar. 

Sie sehen bunte Vielfalt, hören 

Wohlfühlklänge, ertasten Werte. 

Wie fördern wir Umweltschutz 

und Innovationen? Was tun wir in 

Sachen soziale und kulturelle Teil-

habe? Mehr als 50 Projekte zeigen 

wir Ihnen an unserem Stand. Eins 

ist klar: Veränderung geht nur 

gemeinsam. Sind Sie dabei?

Besuchen Sie uns auf der 
BUGA 23 in der U-Halle 
im Spinelli-Park.

ANZEIGENSONDERVERÖFFENTLICHUNG

MANNHEIM. Erstmals seit 16 
Jahren, zuletzt anlässlich des 
400. Stadtjubiläums 2007, 
fi ndet in Mannheim wieder 
ein Landesseniorentag Ba-
den-Württemberg statt. „Es 
ist für uns als Mannheimer 
Seniorenrat eine große Ehre 
und Verpfl ichtung zugleich, 
Gastgeber für zirka 1.500 De-
legierte aus allen Städten und 
Kreisen unseres Landes zu 
sein“, teilen die Vorsitzenden 
Marianne Bade und Konrad 
Schlichter mit. „Im Sinne ei-
ner guten Partnerschaft ha-
ben wir uns als Mannheimer 
Organisation gemeinsam mit 
dem Veranstalter, dem Lan-
desseniorenrat, auf den Weg 
gemacht, diesen Tag für die 
ältere Generation auf der 
BUGA vorzubereiten.“

Der Vormittag des 5. Juli 
startet ab 10 Uhr mit einem 
programmatischen Teil, der 
vom Landesseniorenrat ver-
antwortet wird: Wohnen und 
Leben im Alter, zu dessen Ge-
lingen viele sachverständige 
Personen beitragen werden. 
Oberbürgermeister Dr. Pe-
ter Kurz wird die Gäste aus 

Baden-Württemberg und der 
Metropolregion Rhein-Neck-
ar in Mannheim willkommen 
heißen. An die Begrüßung 
fügen sich die Themenbeiträ-
ge unter der Moderation von 
Bernd Kohlhepp an. Insge-

samt werden rund 70 ehren-
amtliche Organisationshelfer 
aus Mannheim und der Re-
gion Rhein-Neckar benötigt, 
um diesen Tag erfolgreich zu 
bewältigen. Zusammen wer-
den rund 130 Personen bei der 

Gestaltung des Bunten Nach-
mittags ab 14 Uhr mitwirken, 
in dessen Mittelpunkt die Ver-
leihung der vier Seniorentaler 
2023 stehen wird. Bürgermei-
ster Michael Grötsch wird 
hierzu die Laudatio überneh-
men. Das Nachmittagspro-
gramm wird vom Mannhei-
mer Seniorenrat gestaltet. 

„Wir als gastgebende Or-
ganisation sind sehr zuver-
sichtlich, dass alle Gäste des 
Landesseniorentages auf der 
BUGA einen informativen, 
bereichernden und nachhaltig 
wirkenden Tag erleben wer-
den. Unsere Ziele dieses Tages 
sind erreicht, wenn alle Gäste 
aus Nah und Fern, die Senio-
rinnen und Senioren danach 
resümierend sagen können: Es 
war erstens ein inhaltlich ge-
lungener Landesseniorentag 
Baden-Württemberg, zweitens 
war das Ambiente der BUGA 
2023 sehr ansprechend und 
wohltuend, wir kommen ger-
ne wieder in das Oberzentrum 
der Kurpfalz nach Mann-
heim“, so der Mannheimer 
Seniorenrat abschließend.

red/nco

Große Bühne für Senioren
Landesseniorentag Baden-Württemberg auf der BUGA 2023

Beim Landesseniorentag stehen die Interessen von Seniorinnen und 
Senioren im Mittelpunkt.  Foto: zg

MANNHEIM. Wenn interna-
tionale Zusammenarbeit so 
farbenfroh daherkommt wie 
im Garten der Partnerstädte 
im Luisenpark, dann ist sie 
in jeder Hinsicht ein Gewinn. 
Das 800 Quadratmeter große 
Areal blüht gerade in voller 
Pracht und wird über die Bun-
desgartenschau hinaus fester 
Bestandteil des Luisenparks 
bleiben: als sichtbares Sym-
bol für die enge Bindung zwi-
schen Mannheim und seinen 
weltweiten Partnerstädten.

Die Stadt Mannheim, der 
Luisenpark, die Bundesgar-
tenschau-Gesellschaft Mann-
heim 2023 gGmbH und der 
Förderverein Städtepartner-
schaften Mannheim e. V. ban-
den dazu die zwölf Partner-
städte Mannheims aktiv in die 
Vorbereitung und Umsetzung 
des Gartens ein. Bereits im 
Oktober 2021 hatten Garten-
bauexpertinnen und -exper-
ten aus Mannheims Partner-

städten einen gemeinsamen 
Planungsentwurf für die 
Gestaltung des Gartenareals 
in einem virtuellen Fachkol-
loquium ausgearbeitet. Wäh-
rend eines Sommercamps 
hatten im letzten Jahr junge 
Gärtnerinnen und Gärtner, 
Studierende und Auszubil-

dende aus Mannheim und aus 
acht der zwölf Partnerstädte 
die Gartenplanung in die Tat 
umgesetzt. Länderspezifi sche 
Pfl anzen und Techniken hat-
ten sie ebenso im Gepäck wie 
jede Menge Engagement und 
Wissensdurst. Der Garten der 
Partnerstädte ist nur ein Bei-

spiel für internationale Be-
gegnungen, die in Mannheim 
möglich sind. Eines haben sie 
alle gemeinsam: Es geht da-
rum, voneinander zu lernen, 
von den Erfahrungen ande-
rer zu profi tieren. Und um 
Verantwortung. 

Als Reaktion auf den Krieg 
gegen die Ukraine initiier-
te der Gemeinderat der Stadt 
Mannheim eine Städtepart-
nerschaft mit der ukrainischen 
Stadt Czernowitz. Gemeinsam 
mit dem Verein „Mannheim 
hilft ohne Grenzen e. V.“ und 
Unterstützung des Bundes ge-
lang es, Hilfsgüter im Wert 
von rund 600.000 Euro zu 
beschaffen. Dazu gehörten 
Lebensmittel, medizinische 
Geräte, Stromgeneratoren und 
Schulmöbel. Auch die Part-
nerstädte Chișinău (Republik 
Moldau) und Bydgoszcz (Po-
len), die eine sehr große Zahl 
ukrainischer Gefl üchteter auf-
nahmen, wurden unterstützt. 

Wer globale Verantwortung 
vor der eigenen Haustür über-
nehmen möchte, kann das 
zum Beispiel über sein Kon-
sumverhalten tun. Das Markt-
haus Mannheim bietet Gutes 
aus zweiter Hand und hilft so 
jedem Einzelnen dabei, Geld, 
Energie und Ressourcen zu 
sparen. Parallel ist Mann-
heim seit zehn Jahren eine 
Fairtrade-Town. Der Steue-
rungskreis Fairtrade küm-
mert sich darum, den fairen 
Handel in Mannheim stetig zu 
verbessern.

Mannheim will Vorbild für 
die internationale Zusam-
menarbeit von Städten sein. 
Wer mehr erfahren oder selbst 
teilhaben möchte an den Pro-
jekten, fi ndet Inspiration und 
Information auf Mannheims 
Ausstellungsbeitrag „Mann-
heim auf dem Weg in eine 
neue Zeit“ in der U-Halle des 
Spinelli-Parks im Rahmen der 
Bundesgartenschau 2023.   zg

Reisen, ohne Mannheim zu verlassen
Garten der Partnerstädte macht’s möglich

Der Garten der Partnerstädte im Luisenpark steht beispielhaft für die 
internationale Zusammenarbeit.  Foto: Stadt Mannheim

MANNHEIM. Faustball-Bundes-
trainer Olaf Neuenfeld hat sein 
Aufgebot für die Weltmeister-
schaft vom 22. bis 29. Juli dieses 
Jahres in Mannheim bekanntge-
ben. Nach den WM-Titeln 2011, 
2015 und 2019 will die Deutsche 
Faustball-Nationalmannschaft 
auch bei der Heim-WM wieder 
ganz oben auf dem Podest ste-
hen. Mit im zehnköpfi gen Kader 
ist auch Nick Trinemeier, Mit-
glied der erfolgreichen World-
Games Mannschaft 2022 und 
Spieler beim TV Käfertal. Da-
her wird für ihn diese WM eine 
ganz besondere werden, wenn 
er in seiner Heimatstadt um den 
Titel kämpft. 

Neuenfeld und Co-Trainer 
Chris Löwe mussten am Ende 
eines Lehrgangswochenendes 
an Pfi ngsten die Entscheidung 
treffen, welche zehn von 15 
Spielern sie endgültig für den 
Kader nominieren würden. „Es 
ist extrem eng in unserem Kader, 
alle sind hervorragende Spieler“, 
betonte Neuenfeld, der die Ver-
kündung seines Kaders als eine 
der unangenehmsten Aufgaben 

als Bundestrainer bezeichnet. 
Neben Nick Trinemeier ste-
hen auch Patrick Thomas und 
Philip Hofmann als Angreifer 
fest. Auch sie spielten bereits in 
der World-Games-Mannschaft 
2022. Komplettiert wird das 
Quartett von Johannes Jungcl-
aussen, der mit dem TV Vai-
hingen/Enz in der vergangenen 
Hallensaison die Bronzemedail-
le gewann, welcher in der ak-
tuellen Tabelle der Bundesliga 

Süd Platz eins belegt. Auf Kon-
tinuität setzt das Trainerteam 
im Zuspiel. Fabian Sagstetter 
(Weltmeisterschaft 2011) und 
Tim Albrecht (World Games 
2013) haben jeweils vor über 
zehn Jahren ihr Debüt bei einem 
internationalen Turnier für den 
A-Kader gegeben und bildeten 
bereits beim WM-Titelgewinn 
2019 in der Schweiz gemeinsam 
das Duo auf der Mittelposition. 
„Gerade in der zentralen Posi-

tion im Zuspiel ist es wichtig, 
dass man Ruhe ausstrahlt“, 
sagt Neuenfeld: „Deshalb hat 
hier auch der Faktor Erfahrung 
ein wenig den Ausschlag gege-
ben.“ Viele neue Gesichter gibt 
es hingegen in der deutschen 
Defensive. Mit Jonas Schröter 
stand nur einer der vier Spieler 
bereits beim Titelgewinn 2019 
im Kader. Jaro Jungclaussen, 
Oliver Kraut und Jakob Kilp-
per gaben ihr Debüt bei einem 
großen internationalen Event 
allesamt im vergangenen Juni, 
als sie in Italien den Europa-
meistertitel gewannen. Bei den 
World Games in Birmingham 
mussten sie sich dann noch mit 
der Zuschauerrolle begnügen 
– in Mannheim haben sie nun 
die Chance, den 13. Weltmei-
stertitel für Deutschland in der 
Geschichte zu gewinnen. 

Die Stars der Faustball-
Weltmeisterschaft gibt es 
auch zum Sammeln, Tauschen 
und Kleben: Pünktlich zur 
Weltmeisterschaft in Mann-
heim wird ein Stickeralbum 
mit den weltbesten Spielern 

und Trainern aller 16 teilneh-
menden Nationen vorgestellt, 
das nochmal eine besondere 
Vorfreude auf die Heim-WM 
wecken soll. Neben den Kle-
bebildern der Sportler gibt es 
im 40-seitigen Heft zudem 
viel Wissenswertes über die 
Mannschaften und deren Hei-
matländer zu lesen – Flaggen-
kunde für Groß und Klein in-
klusive. Besonderes Highlight: 
Mit doppelten Bildern können 
Fans ihr ganz persönliches 
„Best of WM“-Team zusam-
menstellen. Bis zum 15. Juni 
2023 werden Vorbestellungen 
für das WM-Sammelheft und 
die dazugehörigen Sticker zum 
Vorzugspreis in Form von 
Startpaketen angenommen. 
WM-Geschäftsführer Sönke 
Spille hat dazu noch einen 
Extra-Tipp: „Mit den einge-
klebten Stickern kann das 
Album auch kurzerhand zum 
Autogrammheft umfunktio-
niert werden.“  red/pbw

 https://mannheim.
fi stballmwc.com/

Faustball-WM: Der deutsche Kader steht
Spiele vom 22. bis 29. Juli in Mannheim / Stickeralbum erhältlich

Am 22. Juli findet für das deutsche Team das Auftaktspiel im Rhein-
Neckar-Stadion gegen Namibia statt.  Foto: Petra den Dulk

MANNHEIM. Auch in die-
sem Jahr wird der Verlag 
SOS Medien wieder eine 
große Sommerverlosung 
mit vielen attraktiven Prei-
sen anbieten, die von loka-
len Gewerbetreibenden zur 
Verfügung gestellt werden. 
Gutscheine für schmack-
hafte, unterhaltsame und er-
frischende Momente werden 
von Gastronomie, Kulturein-
richtungen und Fachbetrie-
ben gestiftet. Eine in allen 
Zeitungen veröffentlichte 
Gewinnübersicht wird die 

Preise und Preisstifter nen-
nen und verdeutlichen, wie 
viel die Mannheimer Stadt-
teile zu bieten haben. Eine 
Teilnahme wird per App 
oder Postkarte möglich sein. 
Weitere Infos zur Verlosung 
werden in den Juli-Ausgaben 
Ihrer Stadtteil-Nachrichten 
bekannt gegeben. Wer als 
Geschäft an der Aktion teil-
nehmen möchte, kann sich 
jetzt gerne an seinen Anzei-
genberater wenden (Kontakt 
auf der Rückseite dieser 
Zeitung).   red/sts
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SECKENHEIM IM WANDEL 

Fotodokumente fürs Ortsarchiv

 Dies ist die zweite Folge in der Rubrik „Seckenheim im Wandel 

– heute und morgen“. Diesmal geht es um den Bereich der Altneck-

arschleife, der auch den Namen „Katzenegga“ trägt. Das Bild, das 

sich heute bietet, soll sich in den nächsten Jahren ändern. Die Fer-

tigstellung des Radschnellwegs Heidelberg-Mannheim wird sicherlich 

eine Entlastung des heutigen Radwegs bringen. Dieser wird zwar 

nicht Teil der neuen Radwegverbindung sein, jedoch eine Zubringer-

funktion haben. 

Noch deutlicher werden die Veränderung des Flussverlaufs und sei-

ner Uferbereiche sowohl auf Ilvesheimer als auch Seckenheimer Sei-

te ausfallen, wo mehrere Kiesinseln, Tiefenrinnen und wassergefüllte 

Vertiefungen, sogenannte Kolke, vorgesehen ist. In Seckenheim soll 

der Uferbereich kontrolliert zugänglich gemacht werden. In diesem 

Bereich der Altneckarschleife kam es aufgrund der Strömungsver-

hältnisse im Laufe der Jahre insbesondere durch Umlagerung von 

Flusssedimenten und Geschiebe zu ungünstigen Auswirkungen auf 

die Gewässerökologie und die Möglichkeiten zur Naherholung. Insbe-

sondere der Bereich unterhalb der Brücke auf Seckenheimer Seite ist 

mittlerweile stark verlandet. 

Neben einer Aufwertung des Neckarufers als Naherholungsgebiet 

verspricht man sich durch die gezielte Besucherlenkung eine Ent-

lastung für die Kiesbänke im Naturschutzgebiet. Vorbereitende 

Maßnahmen sind bereits angelaufen. Die Planungen laufen. Der 

Ausschuss für Umwelt und Technik wird über die endgültige Variante 

entscheiden. Das Projekt kann weitgehend kostenneutral realisiert 

werden, da eine Förderung des Landes von 85 Prozent erwartet wird. 

Die weiteren Kosten sind ökokontofähig und können mit sonstigen 

Ausgleichserfordernissen verrechnet werden.  pbw

Fotos, Infos sowie Kontaktaufnahme unter https://www.histo-
risches-seckenheim.de/index.php/seckenheim-im-wandel

Zurück zum Ursprung: Der Neckar soll renaturiert und öffentlich zugänglich werden

Mit freundlicher Unterstützung von

SECKENHEIM. Früher boten der 
Neckar und seine Umgebung 
Fischreichtum, ökologische 
Vielfalt, Weide- und Acker-
fl ächen, Zugang zu Trink- und 
Brauchwasser, Freizeitvergnü-
gen im Sommer und Winter. Er 
dient zur Entsorgung mensch-
licher Siedlungsabfälle, war 
seit alters her Transport- und 
Verkehrsweg und gleichzeitig 
ständige Bedrohung aufgrund 
regelmäßig stattfi ndender 
Hochwasser. Dies beschreibt 
bis in die Gegenwart die Ziel-
konfl ikte seiner Nutzung.

Der Zugang der Seckenhei-
mer Bevölkerung zum Altneck-
ar wird durch die schon 1826 
fertiggestellte Neckarmauer 
vorgegeben. Beginnend am 
Stengel’schen Schloss, endet die 
Schutzmauer im Übergang zum 
Sommerdamm. 260 Kleingär-
ten und die Bezirkssportanlage 
schließen sich an. Die aus Sand-
stein gefertigte Mauer begrenzt 
die Bebauung zum Neckarufer. 
Nach dem Prallhang des Kir-

chenhügels und einem Treppen-
aufgang zur Neckarbrücke folgt 
der Lauer. Die heute nur schwer 
erkennbare Befestigung ist eine 
ursprüngliche Schiffsanlege-
stelle. Diese beginnt unter der 
Neckarbrücke und endet an der 
Schließ, einem bei Hochwas-
ser zu verschließenden Fluss-

zugang am Ende der Kehler 
Straße. Der Strom wird auf 
die Ilvesheimer Seite geleitet, 
das Neckarvorland weitet sich 
aus. Es wird regelmäßig über-
fl utet und wird zur reglemen-
tierten Heuernte genutzt. Die 
Neckarwiese entstand durch 
die Verfüllung des „Katzen-
neckars“ mit Bauschutt. Ein 
Bolzplatz, Sitzgelegenheiten 
und ein Kinderspielplatz kom-
plettieren das Freizeitangebot. 
Das Neckarvorland ist zudem 
eine beliebte Hundewiese. Die 
Bedeutung für die Naherholung 
zeigt sich an der hohen Fre-
quenz von Fahrradfahrern und 
Spaziergängern. Der asphal-
tierte Hauptweg wird als regi-
onale Fahrradstrecke genutzt. 
Auf das Schwimmen im Neck-
ar sollte auf Empfehlung der 
Gesundheitsämter verzichtet 
werden. Sportfi scherei und ge-
legentliche Kanutouren werden 

praktiziert. Schlittschuhlaufen 
im Winter ist Geschichte. Zwei 
direkt zugängliche Gaststät-
ten am Anfang und Ende der 
Neckarmauer laden zum Ver-
weilen ein. 

Die Vegetation des Neckaru-
fers vom Seckenheimer Schloss 
bis zum Ausgang der Kehler 
Straße wurde der Sukzession 
überlassen, dabei dominieren 
Weiden. Im Folgenden säumen 
parallel zum Weg unterhalb 
der Neckarmauer Pappeln den 
Wegrand. Die neuere Baum-
bepfl anzung am Neckarufer ist 
vielfältiger. Eine artenreiche 
Mauervegetation hat sich an 
der gesamten Neckarmauer 
gebildet. Die Wasserqualität 
des Neckars ist wesentlich be-
einträchtigt durch die nicht 
ausreichende und zuweilen 
unterschrittene Mindestdurch-
fl ussmenge von fünf Kubikme-
ter pro Sekunde, die der vorzu-
haltenden Wassermenge im 
Neckarkanal geschuldet ist. Der 

Fischreichtum ist überschaubar. 
Die Wassergüteklasse II gilt 
als mäßig belastet, erhöhte Ni-
trat- und Orthophosphatwerte 
liegen vor. Aktuelle mikrobio-
logische Daten waren nicht ver-
fügbar. Die Wassertemperatur 
erreicht im Sommer 28 Grad 
Celsius. Das gesamte links-
neckrische Seckenheimer Ufer 
ist als Landschaftsschutzgebiet 
ausgewiesen und verbindet als 
Puffergebiet die beiden Natur-
schutzgebiete Neckarplatten 
und Wörth. Darin werden zahl-
reiche gefährdete Arten aus 
Flora und Fauna aufgeführt. 
Bereits eingerichtete Schluten 
sind erste Versuche, dem Fluss 
seine Ursprünglichkeit zurück-
zugeben und die Biodiversi-
tät weiter zu entwickeln. Eine 
aktuelle Planung sieht sowohl 
eine Renaturierung des Flach-
wasserbereichs unter der Neck-
arbrücke als auch einen geord-
neten öffentlichen Zugang zum 
Neckar vor.  SiW

p/

HEUTE & MORGEN

So sieht der Neckar im Jahr 2023 aus.  Foto: Marcus Schwetasch Aktuelle Ansicht des Radwegs auf Seckenheimer Seite.
 Foto: Marcus Schwetasch

Aktueller Stand der Vorplanung, die sich im weiteren Planungsverlauf 
noch verändern kann.  Visualisierung: Geitz und Partner
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➜ KOMPAKT

RHEINAU. Zum 20-jährigen Beste-

hen des Fördervereins sowie zum 

40-jährigen Jubiläum der Rheinauer 

Zweigstelle der Stadtbibliothek 

Mannheim fi ndet am Samstag, 17. 

Juni, von 11 bis 17 Uhr ein großes 

Familienfest statt. Gefeiert wird in 

der Bücherei sowie auf dem Gelände 

der Konrad-Duden-Realschule. Live-

musik, Auftritte der Grundschüler so-

wie eine Zaubershow werden eben-

so geboten wie Essen und Trinken, 

Kinderschminken, Basteln, Vorlesen 

und andere Aktionen mehr.  pbw

 40 Jahre Bücherei, 20 Jahre Förderverein

MANNHEIM/WALLSTADT. Im 
Rahmen des Wiederansiede-
lungsprojekts des unter europä-
ischem Schutz stehenden Feld-
hamsters konnten Ende Mai 
Vertreter von Verwaltung, Politik 
und Presse daran teilhaben, wie 
im Auftrag der Stadt Mannheim 
in menschlicher Obhut gezüch-
tete Feldhamster in freier Wild-
bahn angesiedelt werden. Dieses 
Mal war sogar ein Fernsehteam 
von RON.TV dabei.

An diesem sonnigen Tag sind 
es zehn Tiere, die einzeln in mit 
Stroh gepolsterten Boxen auf den 
großen Moment in ihrem Leben 
warten. Besondere Scheu ist 
ihnen nicht anzumerken; man-
che posieren sogar für die Ka-
meras. Umweltbürgermeisterin 
Prof. Dr. Diana Pretzell erklärt, 
dass sich die wild lebende Po-
pulation in Mannheim seit 2007 
vervierfacht habe. Damals star-
tete die Auswilderung auf Feld-
ern in Straßenheim. 2009 wurde 
sie auf Flächen im Bösfeld und 
in den letzten Jahren auch im 
Mühlfeld und bei Seckenheim 
erweitert. In dieser Saison wer-
den es insgesamt 110 Neulinge 
sein.

„Ziel der Wiederansiedlung 
ist es, langfristig einen über-
lebensfähigen Tierbestand zu 
etablieren“, so die Mannheimer 
Dezernentin. Auf dem schwie-
rigen Weg dorthin gibt es eine 
immerhin positive Nachricht: Im 
Frühjahr 2022 wurden auf einer 
Fläche von 400 Hektar über 300 
Baue gezählt. Damit haben sich 
die Frühjahrsbauten innerhalb 
eines Jahres verdoppelt. „Mitt-
lerweile haben die Tiere in den 
weitläufi gen Feldern um Stra-
ßenheim ein stabiles Netzwerk 

aufgebaut; ihre Ausbreitung 
reicht bis auf die Gemarkungen 
von Heddesheim und Laden-
burg“, berichtet Dr. Ulrich Wein-
hold. Der Biologe und Experte 
für Feldhamster leitet im Auftrag 
der Stadt Mannheim und des Re-
gierungspräsidiums Karlsruhe 
mit seinem Team vom Institut 
für Faunistik aus Heiligkreuz-
steinach die Aufzuchtstation, die 
2004 im Heidelberger Zoo eröff-
net und 2017 neu errichtet wurde. 
Steige der Bestand an wildleben-
den Hamstern in dieser Form 
weiter an, könne die Anzahl der 
auszuwildernden Tiere in Stra-
ßenheim in den nächsten Jahren 
schrittweise reduziert werden. 
Ein Problem bleibe aber die feh-
lende Verbindung vorhandener 
Populationen, zum Beispiel auf-
grund von Straßen. Dies könne 
nur durch Ansiedlung gelöst wer-
den, erklärt Dr. Jost Armbruster 
vom Referat Naturschutz und 
Landschaftspfl ege des Regie-
rungspräsidiums. Die Landesan-
stalt für Umwelt Baden-Württ-

emberg und die Stadt Mannheim 
setzen sich im Rahmen eines 
„Feuerwehrprogramms“ für den 
Erhalt dieser vom Aussterben 
bedrohten und daher besonders 
geschützten Art ein. Dabei ge-
hört Baden-Württemberg zu 
den ersten Bundesländern, die 
sich um die Erhaltungszucht des 
Feldhamsters bemüht haben.

Feldhamster sind seit der 
spätrömischen Zeit in der Re-
gion nachgewiesen und lebten 
vermutlich schon vor den 
Menschen in den baumlosen 
Steppen der Rheinebene, wie 
Weinhold erklärt. Mit unserer 
Spezies verbinde sie eine „lan-
ge gemeinsame Tradition“, die 
nicht immer positiv besetzt ge-
wesen sei. Landwirte verfolgten 
die früher sehr zahlreichen Na-
ger lange als Nahrungskonkur-
renten. Der Begriff „hamstern“ 
kommt nicht von ungefähr: Für 
den Winterschlaf legt ein Ham-
ster gut ein bis eineinhalb Kilo-
gramm Vorräte an – Getreide, 
das den hungrigen Menschen 

fehlte. Die Fragmentierung der 
Landschaft und die Industri-
alisierung der Landwirtschaft 
läuteten einen Wendepunkt ein. 
Seit den Fünfzigerjahren lässt 
sich ein Rückgang der damals als 
Schädlinge bekämpften Tiere be-
obachten, die mit einer Zunahme 
der Flurbereinigung und maschi-
nellen Bearbeitung einhergeht. 

Mit dem Bau der SAP-Arena 
im Bösfeld 2004 ging ein Teil 
des Lebensraums der letzten im 
Rhein-Neckar-Raum verbliebe-
nen Feldhamster verloren. Zum 
Ausgleich für diesen Verlust 
leistet die Stadt Mannheim ei-
nen Beitrag zum Wiederansied-
lungsprojekt. Seither arbeiten 
sie und das Naturschutzrefe-
rat des Regierungspräsidiums 
Karlsruhe gemeinsam für das 
Überleben des Feldhamsters in 
Mannheim und stellen hierfür 
fi nanzielle Mittel für Forschung 
und Zucht sowie als Entschädi-
gung für die Landwirte bereit. 
Die enge Zusammenarbeit mit 
ortsansässigen Landwirten wie 
etwa dem anwesenden Thomas 
Bossert aus Wallstadt habe we-
sentlich zum Erfolg der Wie-
deransiedlung beigetragen, sind 
sich Pretzell und Weinhold einig. 
Auf insgesamt rund 165 Hek-
tar Vertragsfl ächen(Stand 2022) 
pfl anzen Landwirte Klee oder 
Luzerne, lassen Getreide länger 
stehen und verzichten auf den 
Einsatz von Pfl anzenschutzmit-
teln, so dass Feldhamster ganz-
jährig einen geeigneten Lebens-
raum mit ausreichend Nahrung 
und Schutz fi nden. Die naturna-
he Bewirtschaftung kommt auch 
Vögeln und Insekten zugute.

Genug der Infos. Weinhold 
möchte zur Tat schreiten, um die 

Tiere nicht länger als nötig in ih-
ren Transportboxen ausharren zu 
lassen. Die Gruppe teilt sich auf 
und sucht jeweils eine markierte 
Stelle in einem Feldabschnitt 
auf, an der Landwirte mit ma-
schineller Hilfe bereits Löcher 
in die Erde gebohrt haben. Die-
se Fluchttunnel bieten den Neu-
ankömmlingen Schutz und eine 
Basis für die Erkundung ihres 
künftigen Lebensraums. Ein Teil 
der einjährigen Tiere trägt einen 
kleinen Sender, der Signale über 
den Standort sendet und so Auf-
schluss über deren Bewegungs-
radius gibt. Manche Hamster las-
sen sich Zeit für den Übergang 
in die neue Behausung. Sind sie 
„eingezogen“, werden die Löcher 
mit Grünfutter abgedeckt und 
die menschlichen Trittspuren 
beseitigt. Jetzt heißt es Pfoten 
drücken, denn die ersten Tage 
sind die kritischsten bei der Ein-
gewöhnung.

Um die Verluste durch Füch-
se, streunende Katzen sowie 
freilaufende Hunde gering zu 
halten, schützt ein Elektrozaun 
die Wiederansiedlungsfl ächen. 
Hundebesitzer werden gebeten, 
Abstand zu den Zäunen zu hal-
ten und ihre Tiere am Feldrand 
an der Leine zu führen.  sts/zg

Am 2. Juli fi ndet um 
15 Uhr eine Podiumsdiskussi-
on in der U-Halle auf der 
BUGA u. a. mit Prof. Dr. Dia-
na Pretzell und Dr. Andre 
Baumann, Staatssekretär im 
Ministerium für Umwelt, 
Klima und Energiewirtschaft 
Baden-Württemberg, unter 
dem Motto „Artenschutz und 
Landwirtschaft. Nur gemein-
sam geht ś!“ statt.

Großer Bahnhof für kleine Nager
Vom Aussterben bedrohte Feldhamster werden in Mannheim wieder heimisch

Bürgermeisterin Prof. Dr. Diana Pretzell kümmert sich persönlich um 
die städtischen Schützlinge. Zusammen mit Biologe Dr. Ulrich Weinhold 
entlässt sie die Tiere ins Feld.  Fotos: Stadt Mannheim, Seitz
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Spannende Einblicke in Mannheimer 

Gründungszentren und Kulturbetriebe

FREITAG

Lange Nacht
der Innovation

RHEINAU. Vor 80 abstim-
mungsfähigen Mitgliedern 
eröffnete Präsident Erwin 
Prudlik pünktlich um 20 Uhr 
die Jahreshauptversammlung 
des SC Rot-Weiß Rheinau. Im 
vollbesetzten Clubhaus – da-
runter auch die Meistermann-
schaft 2023 – wurde das ver-
gangene Jahr aus sportlicher 
und allgemeiner Vereinssicht 
beleuchtet. In seinem Bericht 
erwähnte Prudlik zahlreiche 
Projekte wie „Anpfi ff Jugend-
räume“, neues Kleinspielfeld 
sowie die Renovierung und 
den Umbau der Gaststätte und 
Pächterwohnung. Besonders 
die gestiegenen Energiekosten 
sind für den Verein zu einer 

großen Belastung geworden. 
Auf die Berichte der Vorstän-
de für Finanzen, Anlagen und 
Technik sowie Jugend folgten 
diejenigen der Abteilungen 
Gymnastik, Boccia und Fuß-
ball. Dann standen Neuwahlen 
auf der Tagesordnung. Dabei 
wurde der bestehende Verwal-
tungsrat einstimmig im Amt 
bestätigt und kann seine er-
folgreiche Arbeit weiterführen. 

Erwin Prudlik bleibt somit 
Präsident, Klemens Bär zu-
ständiger Vorstand für Finan-
zen, Dieter Rebennack für An-
lagen und Technik, Agnes Hau 
für die Jugend. Die Leitung 
der Geschäftsstelle behält Ju-
lia Batzler. Klemens Bär leitet 

die Gymnastikabteilung, Jens 
Batzler den Fußball und Dani-
ela König die Jugendabteilung. 
Als Rechnungsprüfer wurden 
Claus Heckert und Thomas 
Hafner gewählt. Den Ältesten-
rat bilden Angelika Schwegler, 
Hans und Hartmut Possmann, 
Heinrich Prudlik, Hubert Ma-
ciossek und Joachim Storz. Im 
Namen des Vereins bedankte 
sich der Präsident vor allen 
Dingen bei den zahlreichen 
Helferinnen und Helfern der 
Dienstagsgruppe, die wertvolle 
Arbeit auf der Winfried-Höhn-
Sportanlage leisten. Die Mit-
gliederehrung wird wieder im 
Rahmen des Familientages am 
23. Juli stattfi nden.  red

Verwaltungsrat einstimmig im Amt bestätigt
Jahreshauptversammlung beim SC Rot-Weiß Rheinau

Jens Batzler, Dieter Rebennack, Daniela König, Agnes Hau, Julia Batzler, Erwin Prudlik, Klemens Bär (von 
links).  Foto: zg

RHEINAU. Die Rot-Weißen aus 
Rheinau-Süd sind zum dritten 
Mal in die Landesliga Rhein-
Neckar aufgestiegen. Was ih-
nen zweimal über die Relega-
tion gelungen war, schafften 
sie jetzt erstmals direkt und 
machten die Sache bereits am 
vorletzten Spieltag perfekt. Vor 
dem letzten Vorrundenspiel 

gab es überraschend einen 
Trainerwechsel. Peter Bran-
denburger trat zurück. Der 
29-jährige Co-Trainer Maurice 
Hirsch wurde sein Nachfol-
ger und übernahm seine erste 
hauptverantwortliche Trainer-
tätigkeit. Als Herbstmeister 
mit 39 Punkten vor FK Srbija 
Mannheim mit 38 Punkten gab 

es dann in der Rückrunde zu-
nächst kleinere Rückschläge. 
Man rutschte zeitweise auf den 
zweiten Platz. Maurice Hirsch 
gelang dennoch das Optima-
le: Mit 78 Punkten und sechs 
Punkten Vorsprung vor den 
Serben wurden die Rot-Weißen 
am Ende Kreisligameister, und 
das mit den meisten erzielten 

Treffern (120) und nur 36 Ge-
gentoren in 32 Spielen. Die 
Mannschaft verlor zuhause 
kein Spiel und feierte 14 Siege 
und zwei Unentschieden. Da-
mit führte sie an 24 Spieltagen 
die Kreisliga an. Dennis Gei-
ßelmann und Darnell Hill er-
zielten jeweils 25 Treffer. Dar-
nell Hill traf im Spiel gegen 
Oftersheim allein acht Mal. 
Auch in der Fairplay-Tabelle 
landete das Meisterteam mit 
großem Abstand ganz vorne. 
Mit der Übergabe der Meister-
schale und den Medaillen für 
die Spieler und Trainer durch 
den stellvertretenden Kreis-
vorsitzenden Michael Mattern 
und den langjährigen Staf-
felleiter Friedrich Zeilfelder 
endete der größte sportliche 
Erfolg der Vereinsgeschich-
te. Er wurde gleich auf dem 
Platz mit Sekt, Bier und einem 
Feuerwerk gefeiert. Das Trai-
nerteam mit Maurice Hirsch, 
Co-Trainer Jens Batzler, Tor-
warttrainer Joachim Dinies 
sowie Patrick Bojdol für den 
Spielausschuss hat gemeinsam 
für diese überragende Saison 
gesorgt.  red

Jubel über Aufstieg
SC Rot-Weiß schafft Aufstieg in die Landesliga

Souverän haben die Fußballer des SC Rot-Weiß den Aufstieg in die Landesliga geschafft.  Foto: SC Rot-Weiß

ILVESHEIM. Die Professoren 
Dr. Wilfried Rosendahl und 
Dr. Peter Frankenberg – beide 
Geowissenschaftler, der eine 
Generaldirektor der Reiss-En-
gelhorn-Museen, der andere 
Chef der Heinrich-Vetter-Stif-
tung – sprachen im Rahmen 
der Bildungsarbeit Stiftung 
über den Klimawandel. Das 
anschauliche Doppelreferat 
im voll besetzten stützte sich 
ganz auf wissenschaftlich fun-
dierte Fakten. Zunächst zeigte 
Rosendahl auf, dass es für zy-
klische Warm- und Eiszeiten 
in der Erdgeschichte außerir-
dische und irdische Ursachen 
gab und gibt. Die Eiszeiten 
schwankten zwischen wenigen 
tausend Jahren und dauerten 
bis zu mehreren hunderttau-
send Jahren. Derzeit befi ndet 
sich Mitteleuropa in einer 
Warmzeit mit einem Tempera-
turdurchschnitt zwischen fünf 
und acht Grad. Frankenberg 
legte dar, dass die Temperatur 
seit Mitte des 20. Jahrhunderts 
aber dramatisch ansteigt. Lag 
der Temperaturdurchschnitt 

in Deutschland zwischen 
1961 und 2019 bei 8,2 Grad, 
so wird er sich wissenschaft-
lichen Berechnungen zufolge 
bis 2100 auf 9,4 Grad erhöhen. 
Statistische Zahlen zeigen 
auch, dass nur ein Drittel des 
Klimawandels auf zyklische 
Veränderungen zurückzufüh-
ren ist. Der Einfl uss der In-
dustrie und der wachsenden 
Weltbevölkerung samt ihrem 
Ressourcenverbrauch auf die 

Natur macht fast 70 Prozent 
des Klimawandels aus. Die ra-
sche Abschmelzung von Glet-
schern oder vermehrte Wetter-
katastrophen sind nur zwei der 
nicht absehbaren Folgen. Der 
Doppelvortrag war nicht gera-
de kurz ausgefallen, dennoch 
hatten die sehr interessierten 
Gäste noch Fragen, die von 
beiden Wissenschaftlern ger-
ne beantwortet wurden. 
 red

Klimawandel und Eiszeit
Fachvortrag in der Vetter-Stiftung

Wilfried Rosendahl (links) und Peter Frankenberg berichteten wissen-
schaftlich fundiert zum Klimawandel.  Foto: Helmut Jung

MANNHEIM. Er hatte für jede 
Situation eine passende Aussa-
ge parat und wusste die Dinge 
stets auf den Punkt zu bringen. 
„Ich bin nicht so schlau wie ein 
Professor, aber manches weiß 
ich doch“, so einer der Sprüche 
von Sepp Herberger, der – im 
multimedialen Wechsel proji-
ziert – in der neuen, nach ihm 
benannten Lounge im Con-
gress Center Rosengarten ne-
ben seinem Konterfei erscheint. 
Denn neben seiner aktiven 
Spielerkarriere, vielen Jahren 
als Bundestrainer, nicht zuletzt 
bei der legendären Fußballwelt-
meisterschaft 1954, und seinem 
allgemeinen Verdienst für den 
deutschen Fußball, war Herber-
ger vor allem eines – Philosoph. 

Den 102. Hochzeitstag der 
Eheleute Eva und Sepp Herber-

ger nahmen die Stadt Mann-
heim und die m:con Congress 
GmbH gemeinsam mit der 
DFB-Stiftung Sepp Herberger 
zum Anlass, die „Eva und Sepp 
Herberger-Lounge“ einzuwei-
hen. „Das ist uns als Stadt wich-
tig“, sagte Mannheims Ober-
bürgermeister Dr. Peter Kurz 
bei der Begrüßung der 80 Gäste 
im Congress Center. Im Beisein 
des dreifachen Weltschieds-
richters Dr. Markus Merk und 
des Stiftungsgeschäftsführers 
Tobias Wrzesinski sowie der 
Stiftungskuratoren Hans E. Lo-
renz und Lars Lamadé fand im 
Rahmen einer neunzigminü-
tigen Feier die Einweihung der 
Lounge statt, die zum Anlass 
der Benennung renoviert und 
mit Dauerleihgaben aus dem 

Nachlass der Eheleute Herber-
ger bestückt wurde. 

Komplettiert wurde die illus-
tre Runde von Klaus Schlapp-
ner, der durch den Aufstieg 
mit dem SV Waldhof in die 
Erste Bundesliga 1983 selbst 
Mannheimer Fußballgeschich-
te schrieb. Er erlebte Herberger 
noch als Kind und bekannte, 
dass dieser schuld daran sei, 
dass er selbst Trainer geworden 
ist: „Ich dachte, was der kann, 
kann ich auch.“ Aber auch an-
dere Anekdoten kamen ans 
Licht. Professor Hiram Kümper 
hatte zuletzt das umfangreiche 
Archiv des schreibfreudigen 
Altbundestrainers durchforstet. 
„Herbergers Nähe und Un-
mittelbarkeit macht bis heute 
seine Faszination aus“, wertete 

Kümper in seinem historischen 
Exkurs. In einer von Sportjou r-
nalist Norbert König moderier-
ten Talkrunde teilten auch der 
1. DFB-Vizepräsident Ronny 
Zimmermann und Michael 
Herberger, Nachfahre, Busi-
ness Direktor und Geschäfts-
führer für den Fachbereich Mu-
sik- und Kreativwirtschaft der 
Popakademie Baden-Württem-
berg, ihre Erinnerungen an die 
Namensgeber der Lounge.

Bastian Fiedler, CEO der 
m:con, freut sich über die ge-
lungene Würdigung: „Seit 
meiner Begegnung mit Tobi-
as Wrzesinski, die maßgeb-
lich zur Zusammenarbeit der 
m:con mit der DFB-Stiftung 
Sepp Herberger beigetragen 
hat, sind Eva und Sepp Herber-
ger im Rosengarten präsenter 
denn je. Deshalb war es uns 
ein besonderes Anliegen, dem 
für den Deutschen Fußball 
und die Stadt Mannheim so 
bedeutsamen Ehepaar einen 
eigenen Bereich zu widmen 
und damit an ihr Vermächtnis 
zu erinnern“. Mit originalen 
Ausstellungsstücken aus dem 
Nachlass von Sepp Herberger, 
erweitert durch ein digitales 
Angebot und Informationen 
zum Leben und Wirken des 
Ehepaares, bietet die Lounge 
auf 300 Quadratmetern mit 
Bar eine angenehme Atmo-
sphäre mit mehr als einem 
Hauch Weltmeisterlichkeit. 
 nco

Mit mehr als einem Hauch Weltmeisterlichkeit
Eva und Sepp Herberger-Lounge im Rosengarten eingeweiht

Eine illustre Runde würdigte den Weltmeistertrainer und seine Lounge. 
 Foto: Kranczoch

Blickfang und Erinnerungsstück: 
die Kopie des Triumph-Pokals von 
1954.  Foto: Kranczoch
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MANNHEIM. Die Lange 
Nacht der Kunst und Genüsse 
ist ein einzigartiges Konzept, in 
Mannheim das Licht von Ge- 
werbe, Einzelhandel und wei- 
teren Aktiven auf den Scheffel 
zu stellen. Hartnäckig hat die 
Lange Nacht das Pandemie-Des- 
aster überstanden und an die 
Erfolge der Vor-Corona-Jahre an-
geknüpft. Schon sind neue Ideen 
geboren. Neben vielen anderen 
Vorzügen verfügt Mannheim 
über ein Ökosystem von Start-
ups. Das sind junge Unternehmer 
mit hochkreativem Potenzial, die 
nach ihren ersten Erfolgen in 
der Wirtschaft noch dabei sind, 
ihre Ideen in die Gesellschaft 
hineinzutragen. Umgekehrt hat 
mancher Bürger nur ein vages 
Bild davon, was ein Startup-Un-
ternehmen ist. Darum bekommt 
die Lange Nacht einen Bruder: 

die Lange Nacht der Innovation. 
Für manchen bedeutet alles, 

was neu ist, gleich eine Inno-
vation; das Wort wird, so sei 
kritisch angemerkt, heute etwas 
inflationär gebraucht. So aufge-
fasst, wäre es eine Unterschät- 
zung der Leistung von Menschen, 
die ein Unternehmen gründen. 
Dafür haben sie ja zumeist eine 
Idee, die ein bisheriges Problem 
lösen hilft, oder ein neues, be-
sonderes Produkt. Auch spielt 
Nachhaltigkeit immer wieder 
eine Rolle. „Innovation“ bedeutet 
„Erneuerung“, was man nicht als 
neuen Anstrich missverstehen 
sollte, sondern als etwas noch 
nie Dagewesenes. In Mannheim 
eng verbunden sind damit sie-
ben Gründungs- und Kompe-
tenzzentren. 

Für die Veranstaltung inter-
essieren dürften sich alle, die 

von frischen Ideen und Erfin- 
dungsreichtum elektrisiert sind. 
In Verbindung mit Kulturschaf-
fenden soll der Abend Spaß 
machen, sich mit der Zukunft 
zu beschäftigen. Die Adepten 
der Wirtschaft erklären ihren 
Besuchern persönlich, was ihre 
Idee ist und wie sie sie umsetzen. 
Bestaunen können wird man au-
tonome Roboter und 3D-Druck, 
die neuartige Hörkontaktlinse®, 
biologisch relevante 3D-Zellkul-
tur und Arzneimittelentdeck-
ung, Sprachübersetzung in 
Echtzeit auf Zoom, Gitarrenbau 
im Wandel der Zeit, dreidimen-
sionale Rauminstallationen aus 
Papier, Einblicke in die Film- und 
Musikproduktion mit hochmo- 
dernen Mitteln, nachhaltigen 
Treibstoff für die Schiffsindus-
trie, essbares Besteck aus Rest- 
stoffen und vieles mehr. 

Die Lange Nacht der Innovation 
findet Freitag, den 14. Juli von 19 
bis 24 Uhr im Musikpark und im 
C-HUB statt. Es gibt mehrere Ko-
operationspartner und weitere 
Standorte. Foodtrucks sorgen 
fürs leibliche Durchhalten, Büh-
nen schenken kulturelle Genüsse 
für eine Auszeit zwischen den 
vielen Eindrücken. Schirmherr 
ist Wirtschafts- und Kulturbür-
germeister Michael Grötsch; 
der neue OB wird zur Eröffnung 
eingeladen. Unterstützt wird 
die Veranstaltung von der IN-
TER Versicherungsgruppe, der 
VR Bank Rhein-Neckar, dem 
Fachbereich für Wirtschafts- 
und Strukturförderung der 
Stadt Mannheim, Styx Urban 
Investments, der Rhein-Neckar- 
Verkehr GmbH, VRN Nextbike, 
Wall GmbH, NEXT MANNHEIM 
und SOS Medien.  jp/red

 Mal wieder was NeueS 

DIE LANGE NACHT DER INNOVATION WIRD AUS DER TAUFE GEHOBEN
 Beauty, Bytes und Beats 

OFFENE TÜREN ERLAUBEN SPANNENDE EINBLICKE

 Informieren, Vernetzen, Feiern 

START-UP BW NIGHT IST EIN ANGEBOT FÜR GRÜNDER

MANNHEIM. Das große Po-
tenzial in der Stadt der Innova-
tion kann am 14. Juli jeder ken-
nenlernen.
Die Gründungszentren von Next 
Mannheim bieten an vier Stan-
dorten ein abwechslungsreiches 
Programm. Auf dem Lindenhof 
stellt das Mafinex Technologiez-
entrum zusammen mit Cubex 
One und Cubex 41 Startups 
aus Forschung, Medizin- und 
IT-Technik vor. Darunter zum 
Beispiel Osapiens, den Gewinner 
des deutschen Gründerpreises 
2022. Im Jungbusch öffnet das 
Kompetenzzentrum C-HUB und 
hat die Textilerei mit im Boot. 
„Hometown Glory“ bringt hier 
Menschen und Marken zusam-
men. Zu sehen ist auch eine 
virtuelle 3D-Fahrt mit einer Bu-
ga-Gondel. Nachtbürgermeister 
Robert Gaa informiert im ben-
achbarten Musikpark über die 
Mannheimer Nachtkultur. Gitar-
renbauer, Komponisten und Pro-
duzenten stellen ihre Arbeit vor. 
Im Alten Volksbad im Herzen der 
Neckarstadt-West feiert der Ra-

diosender bermuda.funk seinen 
20. Geburtstag. Man kann die 
alten Baderäume besichtigen, 
die heute moderne Kunst be-
herbergen. Insgesamt werden 
am Abend über 50 Aktivitäten 
geboten. Die hauseigene Gas-
tronomie sorgt für Verpflegung. 
Lounges und Live-Musik laden 
zum Entspannen ein.
Im Alten Stromwerk in der Far-
delystraße, einem denkmalges-
chützten Trafohaus und Sitz des 
Impfstützpunkts Mannheim, 
präsentiert Styx Urban Invest-
ments Konzepte für urbanes 
Wohnen mit inspirierenden 
Räumen für Startups. Im Außen-
bereich bietet der Nachtmarkt 
eine Mischung aus Street Food, 
Festival, Arts & Crafts, Live-
Musik, Biergarten und gemütli-
cher Stadtrand-Atmosphäre.
Mit dem Einzug in den ehema-
ligen Hochbunker in der Neck-
arstadt hat das Marchivum 
dank eines modernen multime-
dialen Konzepts bundesweite 
Beachtung erlangt. Das Haus 
der Stadtgeschichte öffnet 

bei freiem Eintritt die beiden 
Dauerausstellungen „Typisch 
Mannheim!“ zur über 400-jäh-
rigen Stadtgeschichte sowie die 
NS-Dokumentation „Was hat 
das mit mir zu tun?“. Mit Un-
terstützung der MVV werden 
um 20 und 22 Uhr kostenlose 
Abendführungen angeboten. 
Die Reiss-Engelhorn-Museen 
sind eine Institution von inter-
nationalem Rang. Das Muse-
um Weltkulturen in D5 bietet, 
ebenfalls unterstützt von der 
MVV, spannende Einblicke in 
die Welt der Wissenschaft mit 
Vorträgen und Führungen. Die 
Sonderausstellung „Unsichtba-
re Welten“ mit Offenem Labor 
ist von 18 bis 22 Uhr bei freiem 
Eintritt geöffnet. Anlässlich des 
französischen Nationalfeiertags 
richtet das Institut Français ein 
musikalisches Programm auf 
dem Vorplatz aus.   sts

 Weitere Infos in Kürze  
unter www.stadtteil-portal.de/ 
events/lange-nacht/
lange-nacht-der-innovation

MANNHEIM. Bereits zum 
zweiten Mal findet die Start-up 
BW Night, vor allem eine Plat-
tform und Kontaktbörse für 
Gründende selbst, statt. Dafür 
wird am 13. Juli von 16 bis 22 Uhr 
die Promenade im Mannheimer 
Szeneviertel zwischen Musik-
park und C-HUB von zwei Büh-
nen eingerahmt. Alle Menschen 
mit Interesse an einer berufli-
chen Selbständigkeit, Startups, 
junge wie etablierte Unterneh-
men und Kapitalgeber werden 
hier zusammengebracht. Die 
Start-up BW Night Mannheim 
2023 wird präsentiert von Start-
up BW, der Startup-Kampagne 
des Landes Baden-Württem-
berg, NEXT MANNHEIM und 
der Wirtschaftsförderung 
der Stadt Mannheim in Ko-
operation mit vielen gründ-

ungsrelevanten Partnern 
aus dem ganzen Land und  
der Region Rhein-Neckar.
Die Veranstaltung bietet zahl-
reiche spannende Einblicke 
in die dynamische Welt der 
Startups. Sie liefert Möglich-
keiten zur Beratung sowie zum 
Netzwerken, Austauschen und 
Diskutieren. Neben Infos und 
Kontakten wird ein attraktives 
Rahmenprogramm mit Live-
Musik und zahlreichen Verpfle-
gungsmöglichkeiten geboten. 
Der Eintritt ist frei. Ein High-
light sind die über 30 Startups 
aus ganz Baden-Württemberg, 
die ihre innovativen Ideen, Pro-
dukte und Entwicklungen vor-
stellen. In der Information Zone 
stehen Partner und Experten 
aus dem Ökosystem für Infor-
mationen rund um das Thema 

Startup-Welt bereit. Um den 
Input zu verdauen, bietet die 
Chillout Area direkt am Was-
ser Gelegenheit, mit Leckerei-
en und kühlen Drinks von der 
„Küche“ zu entspannen. Die 
Bar und Deli St. James hält her-
zhafte und süße Kleinigkeiten 
sowie Getränke bereit. 
Kein Event ohne Musik – das 
gilt vor allem in Mannheim 
mit einem herausragenden 
Musikökosystem und der ben-
achbarten Popakademie. Kün-
stler werden Besuchende am 
Nachmittag und Abend musi-
kalisch begleiten und zu später-
er Stunde die Start-up BW Night 
gemeinsam mit den Gästen 
ausklingen lassen.  zg/sts

  Allgemeine Infos unter 
www.startupbw.de

Mannheim. Im Juli werden die Stadtteil-Nachrichten einen 
großen Überblick mit Hintergrundberichten zur Langen Nacht der 
Innovation geben. Da diese erst kurz vor knapp erscheinen, bitte den 
Termin der Veranstaltung jetzt schon im Kalender eintragen!
Ab Ende Juni wird die Veranstaltung flächendeckend im Stadtge-
biet auf Stimmgabeln und City Light Boards plakatiert. Die App 
„Stadtteil-Portal“ bekommt ein eigenes Modul zur Veranstaltung, 
mit dem man alle Infos zum Programm live am Abend abrufen kann. 
Weitere Informationen sind demnächst auch auf dem eigenen Insta-
gram-Kanal www.instagram.com/langenacht.mannheim/ und auf 
www.facebook.com/StadtteilPortal verfügbar. Die Event-Seite auf 
www.Stadtteil-Portal.de wird auf alle diese Quellen verlinken.   sts

Alle Infos

FREITAG

bald verfügbar

Musikpark und C-HUB bieten Startups eine großartige Bühne. 
Foto: NEXT MANNHEIM

Entdecken von kulinarischen Köstlichkeiten. Erleben von Sprachübersetzung in Echtzeit. 

Eintauchen in die Geschichte der Stadt. 

Foto: Die Küche, Musikpark Foto: Prisma, AVB

Erproben einer Wärmebildkamera. 
Foto: rem, Maria SchumannFoto: Marchivum, Kathrin Schwab

13. Juli | 16 - 22 Uhr
Mannheim 

Jungbusch Musikpark / C-HUB
Eintritt frei

Alle weiteren Infos auch auf unserer Website:
https://night.startupbw.de/
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MANNHEIM. Auf dem Mai-
markt kann man sich schon mal 
eine Regendusche oder einen 
Sonnenbrand abholen. Letzte-
res war bei strahlendem Son-
nenschein vor der Bühne des 
RNF möglich, wo nacheinander 
vier Kandidaten des OB-Wahl-
kampfs jeweils eine halbe Stun-
de befragt wurden. Seitens des 
Rhein-Neckar Fernsehens (RNF) 
fühlten Angela Schrödelsecker 
und Wolfgang Grünwald den 
Kandidaten auf den Zahn. 

Raymond Fojkar, OB-Kan-
didat der Grünen, zum Ver-
kehrsversuch in der Innen-
stadt: Das eigentliche Problem 
sei nicht der Versuch selbst 
gewesen. Der Versuch ge-
schah, während es mehrere 
Großbaustellen im Stadtge-
biet gab: den Hauptbahnhof, 
die Kurpfalzbrücke und die 
Rheinbrücke. Über die Gegner 
des Großversuchs äußerte er 
Unerwartetes: Die würden die 
Stadt noch mit Plänen überra-
schen, wie man die City besser 
machen kann. Zum Auto, eine 
der Domänen grüner Politik, 
beschränkte er sich souverän 
mit einem Hinweis. Es gebe 
Stadtteile, in denen pro Haus-
halt 3,5 PKW  gemeldet sind. 
Im Durchschnitt! Stattdessen 
bräuchte Mannheim mehr Car-
sharing und eine intelligentere 
Verkehrslenkung. Dann wurde 
er deutlich: Würde er gewählt, 
werde er 20c Prozent weniger 
Autos in Mannheim bis zum 
Jahre 2030 anstreben.

Beim Wohnraum forderte 
Fojkar, es müssten Leerstän-
de aufgespürt werden, und 
er werde sich für eine sozi-
ale Wohnraumgesetzgebung 
einsetzen. Auch beim Thema 
Flüchtlinge wurde er konkret. 
In Kirschgartshausen arbeite 
ein Verein, der sich in der Re-
gion einen Namen gemacht 
habe. Der sei daran gehindert 
worden, in einer konkreten 
Situation konkrete Angebote 
und Pläne für ukrainische Ge-
fl üchtete umzusetzen. Klima 
und Industrie, so ein weiteres 
Thema, bräuchten Versöh-
nung. Man müsse Betrieben 
helfen, in die Transformation 
zu gehen. Abwärme aus der 
Industrie müsse künftig ge-
nutzt werden. Klimakleber? 

„Ich habe mit denen bereits 
gesprochen“, antwortete Foj-
kar. Deren Hauptforderung 
sei eine gesellschaftliche Ent-
scheidung, das hielt er für 
machbar. 

Bei Isabell Belser, Kan-
didatin der Linken, der Kli-
maliste Mannheim und der 
Tierschutzpartei, waren viele 
Antworten unsicher und all-
gemein. Es ist sympathisch, 
für viele Grünfl ächen in der 
Stadt und mehr Platz für Fuß-
gänger und Fahrradfahrer ein-
zutreten, jedoch blieb unklar, 
wie sie das angehen will. Mit 
Belser als Oberbürgermeiste-
rin wäre Mannheim grüner, so-
zialer und bunter. Überhaupt 
begnügten sich ihre Vorstel-
lungen oft mit einem schlich-
ten Komparativ. Kitaplätze: 
Der Beruf solle „attraktiver“ 
werden. Verkehrsversuch: 
Die Anwohner hätten sich 
gefreut, weil es in der Innen-
stadt „ruhiger“ als bisher war. 
Bezahlbarer Wohnraum: Die 
GBG solle „mehr Immobilien“ 
kaufen und dann Sozialwoh-
nungen bauen. Pragmatisch 
klang sie bei den Themen Ge-
fl üchtete und Klima. Um eine 
wirksame Hilfe für Flüchtlinge 
zu schaff en, würde sie gezielt 
freie Träger als Unterstützer 
gewinnen. Klimaneutralität 
müsse für eine UNO-Modell-
stadt selbstverständlich sein. 
Zur Realisierung wolle sie Pro-
jekte zusammen mit Gruppen 
der Klimaliste anstreben. 

Die Interviews waren ein-
gebettet ins übrige Maimarkt-
programm mit Informations- 
und Kulturbeiträgen auf der 
Bühne. Mittendrin kamen 
darum die „AllStarz“ vom 
Rhein-Neckar-Theater zum 
Einsatz, die vor der Bühne pu-
blikumsnah agierten und die 
Zuhörer teilweise zum Mitsin-
gen animierten. Das war sehr 
angenehm zwischen all dem 
trockenen Stoff  der Politik. Da 
passierte es, dass die Sänge-
rinnen direkt vorm OB-Kandi-
daten Thorsten Riehle, selbst 
Theatermensch und Kandidat 
der SPD, sangen: „Theater, 
Theater, der Vorhang geht auf 
...“ Tatsächlich war sein Auf-
tritt auf der RNF-Bühne ein 
Heimspiel für ihn. Unter Me-

dien- und Kulturschaff enden 
kennt man einander, ist per Du 
– so auch in diesem Fall – und 
Riehle umarmte die Modera-
torin zu Beginn herzlich. 

Wie ein intensiv geprobter 
Bühnensatz wirkte denn auch 
das erste Statement des Kan-
didaten als Antwort auf seine 
Motivation aufs Bürgermei-
steramt: „Für mich ist Mann-
heim die einzige Weltstadt 
von Baden-Württemberg.“ 
Was er anstrebt? „In acht 
Jahren erreichen, dass jeder 
Mannheimer jedem Mann-
heimer einmal die Hände 
geschüttelt hat.“ Zur Kitafra-
ge: „Das ist eine Frage der 
Gerechtigkeit. Wir haben 
als Stadt eine Riesenverant-
wortung. Es geht um Wert-
schätzung.“ Verkehrsversuch: 
Innenstädte würden immer 
heißer, wir müssten uns um 
die Aufenthaltsqualität küm-
mern. Der Verkehrsversuch 
sei nur „ein Mosaikstein“. Bei 
der Parkplatzfrage am Bei-
spiel von Franklin gab Riehle 
einen wertvollen Fingerzeig. 
Hier hätten wir es eben mal 
anders versucht. Aber wir 
bräuchten einen besseren 
ÖPNV, „das schaff en wir nur 
national“. 

Bei der Frage nach Woh-
nungen verwies er wie Fojkar 
auf Leerstände, außerdem 
müssten wir Baulücken schlie-
ßen und Dachgeschosse aus-
bauen. Beim Flüchtlingsthe-
ma war er als Einziger der vier 
Kandidaten so mutig zu be-
mängeln, dass die Landeserst-
aufnahmestelle Mannheims 
nicht in die Gänge komme. 
Unklar blieb, wie er dage-
gensteuern will. Es fi el auf, 
dass die beiden Moderatoren 
Riehle phasenweise gar nicht 
mehr befragten. Sie ließen 
ihn einfach lange reden und 
hakten nicht nach. So sagte 
der Kandidat beim Klima etwa 
den Satz: „Wir brauchen in 
den nächsten Jahren sehr viele 
sehr kluge Konzepte.“ Weder 
Schrödelsecker noch Grün-
wald fragten zurück, welche 
denn. „Wir müssen den Tur-
bo einlegen“, kam als unge-
fragte Erklärung noch nach. 
Der Turbo von einem nicht er-
klärten Konzept. 

Christian Specht, CDU und 
als OB-Kandidat unterstützt 
von Mannheimer Liste und 
FDP, brauchte keinen Thea-
tervorhang. Mannheims lang-
jähriger Erster Bürgermeister 
und Sicherheitsdezernent 
absolvierte keinen Auftritt, 
sondern wirkte auf der Büh-
ne genauso im Arbeitsmodus, 
wie man ihn etwa in Bezirks-
beiratssitzungen kennt: sehr 
auf die Sache konzentriert. 
Bei den fehlenden Kitaplätzen 
wies er als Erstes auf den Per-
sonalmangel hin, eine zweite 
Möglichkeit der Ursachenbe-
kämpfung seien freie Träger. 
Beim schnelleren Bau von Ki-
taplätzen schwebte fast eins 
zu eins eine Bezirksbeiratssit-
zung aus Sandhofen gedank-
lich über der Bühne. Dort war 
vor gut einem Jahr von den 
Eltern das Schneckentempo 
der Stadt in einem vierstün-
digen Marathon wütend in der 
Luft zerrissen worden. Specht 
hatte die Sitzung geleitet und 
nicht gereizt, sondern klug 
moderierend reagiert. Nun sah 
man einen Kandidaten, der als 
Dezernent in der Praxis vom 
Bürger gelernt hat und das Re-
sümee daraus als sein eigenes 
Ziel vortrug. 

Zum Verkehrsversuch be-
fand Specht, es gebe zwei 
Hauptthemen, erstens die Er-
reichbarkeit der Innenstadt, 
zweitens das Heraushalten 
von Durchgangsverkehr. Die 
Aufenthaltsqualität sprach er 
nicht an. Klima: Specht erst 
einmal nüchtern: „Aber Mann-
heim ist eine Industriestadt!“ 
Dann schob er nach: „Doch wir 
sind auf dem Weg. Noch vor 
fünf Jahren hätte ich Zweifel 
gehabt, dass wir die Messlatte 
2030 schaff en.“ Nun aber sei 
neue Technologie am Start – 
eine Flusswärmepumpe am 
Großkraftwerk, Geothermie in 
der Region. Die Frage nach dem 
Umgang mit „Klimaklebern“ 
war von den Moderatoren raf-
fi niert gestellt: Würden Sie als 
OB mit denen einen Deal ma-
chen, um Proteste in der Stadt 
zu vermeiden? Specht: Man 
sei bereits im Gespräch. Dia-
log sei immens wichtig. Also 
müssten wir reden und gleich-
zeitig weg vom CO2. jae

WER HAT‘S GESAGT?

MANNHEIM. Der Kandidat-O-Mat 
ist eine Wahlhilfe der Landeszen-
trale für politische Bildung. Hier 
fi nden sich auch Erklärungen der 
OB-Kandidaten zu verschiedenen 
Stadtthemen. Nutzen Sie den www.
kandidatomat.de und fi nden Sie he-
raus, welcher der Kandidaten wel-
chen Satz gesagt hat!  jae

„Ziel muss es sein, die Innenstadt für 
Anwohner und Besucher – gemein-
sam mit allen Betroff enen – lebens-
werter und attraktiver zu gestalten. 
Den unnötigen Durchgangsverkehr 
und die unsinnigen Poser möchte 
ich nicht in der Innenstadt haben. 
Ich kann mir auch eine Ausweitung 
der Fußgängerzone vorstellen.“

„Es braucht einen Sonderfonds für 
den umgehenden Ausbau von Geh- 
und Radwegen sowie des ÖPNV. 
Anschließend kann man über so et-
was für Straßen reden.“ 

„Mannheim ist der lebende Beweis, 
dass das friedliche Zusammenleben 
von Menschen aus 160 Nationen 

und mit den unterschiedlichsten 
Hintergründen funktionieren kann. 
Das Programm »Sicherer Hafen« ist 
deshalb in Mannheim leistbar.“ 

„Schön wäre es, wenn – wie von 
den Kirchen einmal vorgeschlagen 
– auch Personalkosten in den Be-
reichen Gesundheit, Bildung, Pfl ege 
und Soziales als Investitionen klassi-
fi ziert werden könnten.“

... der Vorhang geht auf
OB-Anwärter stellten sich kritischen Fragen der Presse

Methode statt Programm
Tanja Krone gestaltet eine Art alternativen Wahlkampf

ANZEIGENSONDERVERÖFFENTLICHUNG

18. Juni 2023
von 8 bis 18 Uhr

OB E R B Ü R G E R M E I S T E R -
WA H L  A M  1 8. J U N I

V. i. S. d. P.: SPD Mannheim, Alexander Lucas, H7, 36, 68159 Mannheim

Tanja Krone beim Auftakt ihrer Wahlkampagne am 5. Mai auf dem 
Alten Messplatz.  Foto: Paesler

MANNHEIM. Sie wurde auf 
viele Podien gar nicht erst ein-
geladen, aber sie wollte ganz 
off ensichtlich ohnehin ihre ei-
gene Art Wahlkampf machen. 
Ihr Kampagnenauftakt war 
spät, erst am 5.c Mai, zu dem 
sie auf den Alten Messplatz 
einlud. Wahl-Gala nannte sie 
das, vielleicht 30 Personen 
kamen. Tanja Krone erschien 
mit rosa Kopfbedeckung, die 
einer Basecap ähnelte, und 
einem karierten, etwas groß 
wirkenden Mantel, die weißen 
Manschetten der Bluse weit 
aus dem Überzieher herausge-
zupft. Bewusst anders wollte 
sie auftreten als die anderen 
Kandidaten. Die Wahlplakate, 
an dem weißen Rohrgestell 
hinter ihr befestigt oder lo-
cker angelehnt, verkündeten 
Parolen wie „Mut ist möglich“, 
„Schönheit ist Maßstab“ und 
„Die Krone ist unser Mann“. 
Sich selbst beschreibt sie so: 
Mitte 40 – parteilos – Künst-
lerin – nicht von hier und auch 
nicht fremd – drei Kinder, aber 
keine eigenen – feministisch, 
weil höfl ich – liebt Tischtennis 

und den Mannemer Dreck – 
ist affi  rmativ kritisch – streitet 
gern und gut. 
„Ich habe kein Programm, 
ich habe Methode“, rief sie 
auf dem Alten Messplatz ins 
Mikrofon, „Ich kandidiere, 
also bin ich. Ich will nicht dei-
ne Stimme haben, sondern 
deine Stimme sein.“ Ihre Zu-
hörer rief sie auf: „Schreibt 
eine Rede, ich halte sie!“ Man 
kann ihre Kampagne auf Fa-
cebook verfolgen, dort hat 
sie knapp 1.500 Freunde. Sie 
berichtet über Treff en beim 
queeren Zentrum Mannheim, 
beim Gesamtelternbeirat, „vor 
der Abendakademie im Ver-
kehrsbrausen“, vor dem Amt 
für Bürgerdienste in K7, beim 
Stadtjugendring, auf verschie-
denen Plätzen der Stadtteile, 
mit Adrienne Goehler, der 
ehemaligen Kultursenatorin 
von Berlin, mit Christine Klein, 
der Bürgermeisterin von Bens-
heim und viele andere Ter-
mine. Auf Social Media veröf-
fentlicht sie ihre Wahlhymne, 
die praktisch ein Akrostichon 
ihres Namens darstellt, man 

erfährt, dass ihre OB-Website 
seit 21.c April online ist, sie 
bricht wiederholt eine Lanze 
für Kinder. 
Tanja Krone versucht nicht 
nur, sich von den anderen Kan-
didaten abzuheben, sie tut es 
sehr deutlich. Ihre Kandida-
tur zur Oberbürgermeisterin 
Mannheims ist „waghalsig, 
aber nicht zu ändern. Gründe 
gibt es viele, aber einer ist auf 
jeden Fall: weil ich’s kann. So 
wie viele andere Leute es auch 
könnten. Deshalb mach ich 
das jetzt mal für euch. Damit 
ihr was zum Angucken habt 
und schon mal für eure eigene 
Kandidatur Impulse sammeln 
könnt.“ Das Zitat stammt von 
ihrer Website. Alle ihre Sät-
ze in der Öff entlichkeit sind 
eine Mischung aus fl apsigen 
Sprüchen, Absurdität – und 
dahinter versteckter Ernsthaf-
tigkeit. Einordnen kann man 
sie nicht, und erkennbar will 
sie das nicht. Was aber will 
sie denn? Das weiß man nicht 
recht, denn sie hat ja kein Pro-
gramm, sondern eine Metho-
de. Vielleicht schimmert ihre 
Absicht in einem Satz auf, den 
sie auf Facebook geschrieben 
hat: „Es gibt Leute, die sind ge-
fl asht von unseren Plakaten. 
Es gibt Leute, die sind dank-
bar, dass mal eine von außen 
kommt und den Laden aufmi-
schen will. Oft höre ich von 
alten Frauen den alten Satz 
»Frauen an die Macht«. Für all 
diese Leute mach ich’s. Und 
zwar gern!“  jae

  Weitere Informationen 
auf www.ob-krone.de

Finden Sie weiteres heraus unter www.kandidatomat.de!
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Geballte Stadtteil-Power
Podiumsgespräch mit drei Kandidaten. Tragfähiges Konzept

ANZEIGENSONDERVERÖFFENTLICHUNG

Christian Specht
1966 auf dem Waldhof geboren, Studium der Rechts- und 
Politischen Wissenschaften in Mannheim, später in Hei-
delberg, dazwischen Stipendiat in Genf. Ergänzungsstudien 
in Heidelberg. 1988-1992 Auslandstationen u.c a. in Genf, 
Washington, Den Haag. Verschiedene berufl iche Stationen 
in der Rhein-Neckar-Region, seit 2001 Direktor des Raum-
ordnungsverbands Rhein-Neckar, des Regionalverbands 
Rhein-Neckar-Odenwald und der Planungsgemeinschaft 
Rheinpfalz. Seit 2005 Bürgermeister, seit 2007 Erster Bür-
germeister der Stadt Mannheim. Zahlreiche Mitgliedschaf-
ten, z.cB. im Deutschen Städtetag. Vorsitzender vieler Ver-
bände, u.ca. im Verkehrsverbund Rhein-Neckar GmbH und 
im Zweckverband Wasserversorgung Kurpfalz u.cv.cm. Zwei 
erwachsene Kinder, lebt mit seiner Partnerin in Mannheim.

 www.christian-specht-ma.de

Thorsten Riehle
1970 in Mannheim zur Welt gekommen. Seit über 25 Jahren 
Geschäftsführer des Mannheimer Capitols. Als selbststän-
diger Unternehmer ist es ihm auch in schwierigen Zeiten 
gelungen, das renommierte Kulturhaus zu erhalten. Er weiß, 
was es bedeutet, Verantwortung zu übernehmen und mit 
Mut, Engagement und Tatkraft als Arbeitgeber für sichere 
Arbeitsplätze zu sorgen. Seit 14 Jahren engagiert er sich in 
der Kommunalpolitik, zuletzt als Fraktionsvorsitzender der 
SPD im Mannheimer Gemeinderat. Der Zusammenhalt der 
Stadtgesellschaft, Chancengleichheit in der Bildung und 
eine zukunftsfähige und klimafreundliche Arbeitswelt für 
alle sind ihm wichtig. Er ist verheiratet und lebt mit seinem 
Mann auf der Rheinau.

 www.thorstenriehle.de

Raymond Fojkar
1964 in Mannheim geboren, erste Wohnadresse Neckar-
stadt. Bis zum und während des Studiums breit gefächer-
tes Engagement als Schülersprecher, Sportler und in der 
Jugendarbeit von Caritas und Kirchengemeinde, auch in 
späteren Jahren ehrenamtliche Arbeit in der Kirche. Bis 1993 
Studium der Humanmedizin, Nebenstudiengänge, später 
weiterführende Studiengänge. Beginn der ärztlichen Lauf-
bahn 1994 als Arzt im Praktikum an der Kinder- und Jugend-
psychiatrischen Klinik des ZI. Weiterbildungen und konsili-
arärztliche Tätigkeiten. Seit 2003 Mitglied bei Bündnisc90 / 
Die Grünen, seit 2009 Mitglied der Gemeinderatsfraktion 
der Grünen; bis heute Mitglied im Ausschuss für Jugendhil-
fe, Gesundheit, Bildung und Schulbeirat und dem Ausschuss 
für Wirtschaft, Arbeit und Soziales sowie dem Aufsichtsrat 
der UMM. 1992 Heirat, seit 2004 Praxisgemeinschaft mit 
Michaela Willhauck-Fojkar mit insgesamt 15 Mitarbeitern. 

 www.mannheim-miteinander.de

Isabell Belser
47 Jahre, stolze Mutter einer achtjährigen Tochter, geboren 
in Mannheim, aufgewachsen auf dem Lindenhof und in den 
Quadraten. Ist mit Leib und Seele Mannheimerin und seit 
Jahren politisch engagiert in der Mannheimer Linken. Arbei-
tet in Teilzeit als Pfl egekraft im Klinikum Ludwigshafen, eine 
Aufgabe, die sie von Herzen gerne macht.  jae 

 www.isabellbelser.de

SANDHOFEN. Ins Schwitzen 
brachte Sandhofen drei Men-
schen, die am 18.c Juni gerne 
zum Oberbürgermeister der 
Stadt Mannheim gewählt wer-
den möchten: Christian Specht 
(CDU, unterstützt von ML und 
FDP), Thorsten Riehle (SPD) und 
Raymond Fojkar (Grüne). Mit 
einer ausgefeilten Bildschirm-
Präsentation zu den aktuellen 
Entwicklungen und Notständen 
im Stadtteil legten sie Fakten 
auf den Tisch, zu denen sich die 
Kandidaten äußern mussten. 
Stefan Mügge als Sprecher von 
zehn Vereinen des Stadtteils, 
die zu dem Abend eingeladen 
hatten, moderierte. Am Schluss 
stellte er eine Forderung: „Wir 
möchten von dem künftigen 
Oberbürgermeister einen der 
ersten Termine in seinem Ka-
lender. Das Ergebnis des Ge-
spräches soll konkrete Planung 
von Maßnahmen für Sand-
hofen sein.“ Alle drei nickten. 
Sandhofen – douze points. 

Witziges Gimmick auf der 
Bühne war das Arrangement, 
dass die drei OB-Kandidaten 
Mikrofone in die Hand gedrückt 
bekamen, die mit ihrer Partei-
farbe übereinstimmten. Rieh-
le sprach in ein Mikrofon mit 

rotem Windschutz, Fojkar in ein 
grünes, Specht in ein schwarzes 
Mikrofon. Auch sonst waren die 
Veranstalter bestens vorberei-
tet. Mirella Ost, 2.c Sprecherin 
des Stadtelternbeirates der 
Tageseinrichtungen für Kinder, 
und Daniel Hohnstedt, Mitglied 
mehrerer Vereine des Stadt-
teils, wechselten sich mit Müg-
ge beim Fragestellen ab. Die 
eingangs gezeigte Präsentation 
auf der Bühnenleinwand zeigte 
die Schwachpunkte der Stadt 
auf, mit denen sie den nord-
westlichsten Stadtteil Mann-
heims nicht gerade verwöhnt 
hat. Um nur einen Aspekt he-
rauszugreifen: Die Umgestal-
tung des Stichs 2009 war das 
letzte Projekt, bei dem Mann-
heim in Sandhofen investiert 
hat. Der Stadtteil fühlt sich 
von der Stadt abgehängt und 
forderte in vier Punkten Beach-
tung: Neue Betreuungs- und 
Freizeitangebote für Familien, 
neue Anlagen für Vereins- und 
Schulsport, Generations- und 
Jugendtreff s und mehr Spiel-
plätze, bessere Infrastrukturen.

„Ihr Konzept ist tragfähig.“ 
Dieser pragmatische Satz und 
Ansatz kennzeichnete das ge-
samte Auftreten des Ersten Bür-

germeisters Christian Specht. 
Die Vereine hatten in ihrer Prä-
sentation zur sportlichen Situ-
ation Sandhofens detaillierte 
Vorschläge gemacht, wie die 
Situation im Stadtteil spürbar 
verbessert werden könnte. „Es 
spricht nichts dagegen, sich auf 
den Weg zu machen“, antwor-
tete der Kämmerer und lobte 
das Engagement der Sportver-
eine. Es sei großartig, dass sie 
Vorschläge gemacht haben. 
Sandhofens Ehrenamtliche 
stellten nicht einfach Forde-
rungen an die Stadt, sondern 
krempelten selbst die Ärmel 
hoch. Das erinnerte an ein 
Wahlplakat Spechts, auf dem er 
selbst die Ärmel hochkrempelt. 
Es schien, als hätten sich hier 
Gleichgesinnte getroff en. 

Pragmatisch gab sich auch 
Riehle beim Thema Infrastruk-
tur. Zum schlechten Zustand 
von Radwegen schlug er vor, 
dasselbe zu tun wie jüngst in 
der Innenstadt bei den Straßen. 
Schnelle Fahrbahndeckensanie-
rung ist demnach das Zauber-
wort, das Kosten einspart und 
rasch Abhilfe schaff t. Zum The-
ma Fernwärme hatten die Sand-
hofer zuvor moniert, dass die 
Anbindung vor den Toren ihres 

Stadtteils ende. Hier verwies 
Riehle darauf, dass die MVV 
bald ihre Planungen bekannt 
gebe. Wann? Im Herbst.

Einen wichtigen Punkt konn-
te Raymond Fojkar zur off enen 
Wunde der vielen fehlenden 
Kinderbetreuungsplätze ein-
fahren. Er äußerte sein Unver-
ständnis, dass die Verwaltung 
der Stadt „so abweisend“ auf 
die Angebote in Kirschgarts-
hausen reagiere, „selbst bei 
Vorschlägen, die die Stadt 
nicht viel kosten“. Der Dietrich-
Bonhoeff er-Verein für christ-
liche Pädagogik Mannheim 
e.cV. hatte ein klares Konzept 
für die Entwicklung des Gelän-
des vorgelegt, sei aber immer 
wieder ausgebremst worden. 
Teilweise habe es „diskriminie-
rende und kriminalisierende“ 
Reaktionen gegen den Verein 
gegeben. Moderator Mügge 
fragte an diesem heiklen Punkt 
nach, aber Fojkar konnte seine 
Vorwürfe an die Stadtverwal-
tung glaubhaft beantworten. 
Der Leiter des Vereins, Daniel 
Ehmer, war persönlich anwe-
send und meldete sich bei der 
allgemeinen Aussprache selbst 
zu Wort. 

Der Abend war sehr gut be-
sucht. Mit 250 Personen han-
delte es sich um die größte 
Wahlkampfveranstaltung zur 
OB-Wahl, die Mannheim bis zu 
dem Zeitpunkt gesehen hat-
te. Die Stimmung im Saal war 
grandios. Es gab reichlich Ap-
plaus der Bürger für die Veran-
stalter und deren Akteure auf 
der Bühne. Der Fairness hal-
ber sei erwähnt: Auch bei den 
OB-Kandidaten wurde für ihre 
Wortbeiträge mit Applaus rea-
giert. Die Sandhofer sind dies-
bezüglich ja durchaus höfl ich 
und korrekt.  jp

Lebensläufe

MANNHEIMER LISTE

www.mannheimerliste.de

Freie Wähler

Kompetenz Kompetenz 
&& EErrfahfahrrungung

WÄHLEN

Starker Auftritt für Sandhofen in der SKV-Halle. Die Bürger unterhalten sich noch. Gleich werden die 
Kandidaten auf den Stühlen Platz nehmen. Foto: Paesler

WEITERE KANDIDATEN: Thomas Bischoff  (DIE PARTEI), Tanja Krone 
(parteilos), Ugur Cakir (parteilos) und David Frey (parteilos). Mehr Infor-
mationen auf der Internetseite der Landeszentrale für politische Bildung:
www.lpb-bw.de/ob-wahl-mannheim-2023

Mannheim wählt ein neues Stadtoberhaupt. Da der Amtsinhaber nicht mehr kan-
didiert, wird es in jedem Fall einen Wechsel an der Spitze von Verwaltung und 
Gemeinderat geben, die in Baden-Württemberg beide dem Oberbürgermeister 
unterstehen. Die Wahl wird richtungsweisend für die Zukunft dieser Stadt. 

Weitere Informationen zur OB-Wahl gibt es auf der Seite der Stadt Mannheim:
www.mannheim.de/de/stadt-gestalten/politik/wahlen-und-abstimmungen
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Öffnungszeiten:
Montag, Dienstag, Donnerstag und Freitag 09:00-13:00 Uhr
und 14:00-18:00 Uhr; Mittwoch 09:00-13:00 Uhr

Unsere 24-Stunden-Assistent*innen - Sie
sind wie Batman. Nicht immer sichtbar, aber
jederzeit bereit als Begleiter in Erscheinung
zu treten, wenn sie gebraucht werden.

Unsere Integrations- und Schulbegleiter*innen
- Sie sind wie Spider-Man und haben die
Fähigkeit unseren jungen Schützlingen dabei
zu helfen, ihre eigene Superkraft zu entdecken.

UNSCHLAGBARE
SUPERHELD*INNEN

W I R S T E L L E N V O R !

Ambulanter Pflegedienst
RHEINGOLD GmbH

Rheingoldstraße 6
68199 Mannheim

0621 / 8 41 40 40

info@pflegedienst-rheingold.de

REIN IN DIE PFLEGE.

FÜHLT SICH GOLDRICHTIG AN?

DANN MACH MIT UNS EINEN SCHRITT IN DIE ZUKUNFT UND

UNTERSTÜTZE UNSER TEAM AUF SEINER MISSION, RAUM

UND ZEIT FÜR UNSERE KLIENT*INNEN ZU ÜBERWINDEN.

MANNHEIMER BEZIRKE. Unter 

dem Motto „Starke Stadt-

teile“ bereiten die Stadtteil-

zeitungen im Verlag SOS Me-

dien für August eine größere 

Sonderveröff entlichung vor. 

Dabei wird es nicht nur um 

die Vorzüge des örtlichen 

Einzelhandels gehen, der mit 

kurzen Wegen und persön-

licher Beratung gegenüber 

dem Internet punkten kann. 

Auch ein kritischer Blick auf 

die vielerorts optimierbare 

Infrastruktur darf nicht feh-

len. Schließlich geht es um 

die Aufgabe der Lokalzei-

tungen selbst, die Vielfalt vor 

Ort im kulturellen, sozialen, 

politischen und gewerblichen 

Bereich für alle erlebbar zu 

machen. Geschäfte und Ver-

eine haben die Möglichkeit, 

den Sonderteil mit eigenen 

(positiven) Beispielen aufzu-

werten. Interessierte können 

sich schon jetzt an ihren An-

zeigenberater wenden (Kon-

takt auf der Rückseite dieser 

Zeitung).   red/sts

Vielfalt vor Ort erleben

RHEIN-NECKAR. Bei Broe & Eick-

meyer Hörakustik bringen zwei 

versierte Hörgeräteakustik-

meister über 25 Jahre Berufs-

erfahrung ein. Noel Broe und 

Christian Eickmeyer legen ne-

ben der fachlichen Kompetenz 

größten Wert auf das persön-

liche Gespräch: „Wir setzen auf 

unsere Expertise. Es will gelernt 

sein, die Höranforderungen je-

des Kunden zu verstehen, ihn 

mit Einfühlungsvermögen zu 

beraten und ihm die Freude 

daran zu vermitteln, die Welt 

wieder mit all ihren Facetten 

akustisch wahrzunehmen“, sa-

gen die Experten des inhaber-

geführten Meisterbetriebs mit 

Niederlassungen in Heidelberg, 

Brühl und Heddesheim. Und 

um das möglich zu machen, 

setzt Broe & Eickmeyer Höra-

kustik auf innovative Hörlö-

sungen. Die beiden Fachleute 

können dabei auf Geräte aller 

Marken und Hersteller zugrei-

fen und bedienen sich zugleich 

einer modernen Anpassungs-

methode: Simuliert werden All-

tagsgeräusche, die der Kunde 

unter fachkundiger Beratung 

mit dem Hörgerät testen kann. 

Um Wartezeiten zu vermeiden, 

wird eine Terminvereinbarung 

empfohlen. Zum Service ge-

hört, dass das Team sich nicht 

nur um Geräte kümmert, die bei 

Broe & Eickmeyer Hörakustik 

gekauft wurden, sondern auch 

die Wartung von Fremdgeräten 

übernimmt.  red/pbw

Infos unter 

www.broeundeickmeyer.de

Innovative Hörlösungen aus Meisterhand von Broe & Eickmeyer 

Wer sich selbst versorgen kann, führt ein Leben in Würde. brot-fuer-die-welt.de/wasser

Hilft. Hilft weiter.

RHEINAU/FEUDENHEIM. Am 24. 

Mai trat das AWO-Ballett Rhei-

nau auf der Hauptbühne der 

Bundesgartenschau auf. Um den 

Auftritt hatte es im Vorfeld Dis-

kussionen und ein Riesenecho 

in Medien und sozialen Netz-

werken gegeben, da AWO-Bal-

lett und BUGA-Verantwortliche 

unterschiedliche Haltungen zu 

einigen Kostümen der Tänze-

rinnen hatten. Ein Kompromiss 

wurde gefunden, der da lautete: 

Die Damen ändern einige ihrer 

Kostüme, die nach Auff assung 

der Veranstalter stereotype kul-

turelle Merkmale aufwiesen, 

gleichzeitig bietet die BUGA 23 

dem Ballett die Hauptbühne für 

ihren Auftritt an, um den hohen 

Stellenwert des ehrenamtlichen 

Engagements der AWO-Frauen 

zu würdigen. 

Gemeinsam wurde zudem be-

schlossen – auch aufgrund der 

großen medialen Resonanz –, 

den Auftritt mit einer Diskus-

sion über die Fragestellung zu 

bewusster oder unbewusster 

Nutzung stereotyper Merkmale 

und deren Auswirkung auf die 

gesellschaftliche Debatte zu 

begleiten. In Vorbereitung der 

Diskussionsveranstaltung zeigte 

sich jedoch, dass das Thema 

mit hoher Emotionalität behaf-

tet ist, weshalb es als dringend 

erforderlich angesehen wurde, 

den Meinungsaustausch vom 

eigentlichen Auftritt des AWO-

Balletts zu entkoppeln und 

durch eine Veränderung des 

Diskussionsformats auf eine an-

dere Ebene der Fachlichkeit und 

ggf. der Betroff enheit in dieser 

Frage zu heben. Eine geson-

derte Diskussionsveranstaltung 

im Rahmen der BUGA 23 wird 

daher für einen späteren Zeit-

punkt geplant.  pm/red

Diskussionsveranstaltung wird entkoppelt

MANNHEIM. Mit Stolz zeigt 
er auf das eigentliche Herz-
stück der Bahn: Denn das 
Fahrwerk kann sich gegen-
über dem Wagenkasten frei 
bewegen und ausdrehen. 
Das ermögliche einen be-
sonders guten Fahrkomfort 
dank einer sanften, gleich-
mäßigen und ruckfreien 
Fahrt in Gleisbögen, erklärt 
Kay Biebler. Auch um das 
zu präsentieren, hat sich 
der Senior Project Director 
der Skoda Group eigens auf 
nach Mannheim gemacht. 
Denn Pünktlich zum Beginn 
der BUGA hatten die ersten 
Fahrzeuge vom Typ Rhein-
Neckar-Tram, kurz RNT, 
der neuen Straßenbahnge-
neration der rnv, den Fahr-
gastbetrieb aufgenommen. 
„Zurück zu den Anfängen“ 
sei man mit der konventi-
onellen, verschleißarmen 

Drehgestelltechnik gegan-
gen, betont auch Martin in 
der Beek, Technischer Ge-
schäftsführer der rnv. Auf 
dieser Technik rollt bald 
auf 200 Kilometer Gleis die 
aktuell längste meterspu-
rige Straßenbahn der Welt 
in der Region. Insgesamt 
hat die rnv bei Skoda in ei-
ner ersten Charge 80 Fahr-
zeuge in unterschiedlichen 
Längenklassen (30, 40 und 
60 Meter) für ein Volumen 
von 265 Millionen Euro be-
stellt.

„Die Neue sieht nicht nur 
gut aus, es fährt sich eben 
auch gut mit ihr“, so in der 
Beek bei einer Pressefahrt. 
Das liege auch daran, dass 
es die erste Bahn ist, die 
die Kundinnen und Kunden 
selbst mit gestaltet haben. 
Anhand eines 1:1-Modells 
konnte sich ausgeloste Bür-

ger und Interessengruppen 
beteiligen. Über 220 An-
regungen waren eingegan-
gen. Davon konnten zwei 
Drittel umgesetzt werden, 
so Specht. Im Ergebnis sind 
bei der „Neuen“ unter an-
derem erstmals ein Teil der 
Sitze mit einer (alltagstaug-
lichen) Naturholzoberfl äche 
ausgeführt, die Türbereiche 
verfügen erstmals über eine 
fl ächige und intuitiv ver-
ständliche Lichtkennzeich-
nung, und bei der neuen 
Bahngeneration soll „im 
Regelfall“ auf Außenwer-
bung verzichtet werden. Zu-
dem sind alle neuen Bahnen 
mit kostenlosem WLAN 
ausgestattet. „Menschen 
s ollen mit Freude mit die-
ser, ihrer Bahn fahren“, so 
Christian Specht abschlie-
ßend. Es sei eine „Bürger-
bahn“.  nco

Die Längste, Schönste und Leiseste
Neue Rhein Neckar-Tram in Betrieb genommen / „Bürgerbahn“

Stolz präsentieren die Verantwortlichen die neue RNT auf der Schiene.  Foto: Kranczoch
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Erdbeeren & Spargel 
W E I N G Ä R T N E R

TELEFON:  06201 – 873718

BREITGASSE 27

69493 HIRSCHBERG

Weil regionaltrendy ist!

   täglich
       feldfrisch

Seite (QR-Code). 
Wir informieren Sie über den Standort in Ihrer Nähe 
und dessen Öffnungszeiten auch gerne telefonisch.

täglich täglich 
feldfrisch feldfrisch 

aus eigenem Anbauaus eigenem Anbau

Zahlreiche Verkaufsstellen 
auch an Sonn- und 
Feiertagen geöffnet!

Wir freuen uns auf SIE! 
Familie Weingärtner & Team

Hotel Restaurant

Öffnungszeiten: Montag - Sonntag: 17.30 - 22.30 Uhr
zusätzlich sonntags: 11.30 - 13.30 Uhr, Donnerstag Ruhetag

Tel. 06203 / 2181 info@neckarperle.com
oder 0171- 9 90 2180 www.neckarperle.com

Niko PaulNiko Paul
Hauptstraße 449 
68535 Ed.-Neckarhausen

Herzlich willkommen!
Unser schöner Biergarten hat geöffnet.
Für die individuelle Planung Ihrer Familienfeier 
nehmen wir uns gerne Zeit.

Erholen Sie sich jetzt im Sommer in 
unserem ausgebauten kühlen Gewölbe
Wir bieten Ihnen erstklassige feine Küche mit typisch pfälzischen
Gerichten und Interpretationen mediterraner Gerichte.

Entspannen Sie sich in idyllischer Ruhe
in unserem wunderschönen Hofgarten
Die perfekte Location für Radfahrer und Wanderer
Klassische Pfälzer Küche mit mediterranen Akzenten

Zum Alten Engel | Mühlturmstr. 5 | 67346 Speyer
0176-65606362  | www.alter-engel-speyer.de

Hotel-Restaurant Duwakschopp | Hauptstr. 103 | 76863 Herxheim-Hayna
07276-9872220 | www.hotel-duwakschopp.de

Der kleine Spanier | Obere Neckarstrasse 1 69117 Heidelberg
06232-7250757 | der-kleine-spanier.de

Der kleine Kurzurlaub für zwischendurchDer kleine Kurzurlaub für zwischendurch
Von Gazpacho bis Paella werden bei uns Spezialitäten von der 
iberischen Halbinsel liebevoll zubereitet. In unserem gemütlichen 
Restaurant servieren wir leckere Fisch- und Fleischgerichte 
wmit reichlich Gemüse und Gewürzen aus Süd- und Nordspanien.

SPEYER/HERXHEIM. Was haben 

Engel und Tabak gemeinsam? 

Beide sind Namensgeber für 

insgesamt drei Lokalitäten in 

beliebten Ausfl ugszielen der 

Pfalz. Und diese Region ist ein 

Garant für die Verbindung von 

Genuss und Gemütlichkeit.

Das Restaurant „Zum Al-

ten Engel“ befi ndet sich im 

einzigen gewerblich ausge-

bauten Gewölbekeller von 

Speyer. Zum 1.  Juli wird die 

traditionelle Gaststube unter 

neuer Regie wieder ihre Tore 

öff nen. Neben typisch Pfäl-

zer Gerichten wie Saumagen, 

Leberknödel oder Winzer-

gulasch wird die erstklassige 

Küche auch Interpretationen 

mediterraner Köstlichkeiten 

wie Caprese, Quiche Lorraine, 

Bouillabaisse oder hausge-

machte Pasta bieten. 

Zwischen dem Restaurant 

„Zum Alten Engel“ und dem 

Hotel „Goldener Engel“ liegt 

die Weinbar „Zwischen den 

Engeln“, im Volksmund auch 

kurz „Zwengel“ genannt. 

Sie ist ein Synonym für som-

merliche Weinabende in 

Speyer. Mit romantischem 

Freisitz bietet sie eine um-

fangreiche Wein- und Cock-

tailkarte (Speisen wie im 

Restaurant) sowie Livemusik 

zu bestimmten Terminen.

Im Stadtteil Herxheim-Hayna 

bietet das Hotel „Duwak-

schopp“ in einem Fachwerk-

haus mit modernem Anbau 

und wunderschönem Hof-

garten eine Ruheoase für 

Radreisende und Wanderer. 

Das hauseigene, gleichna-

mige Restaurant verwöhnt in 

gemütlicher Atmosphäre mit 

regionalen, Pfälzer Köstlich-

keiten sowie saisonalen und 

mediterranen Spezialitäten. 

Gelegentliche Eventabende 

runden das Angebot ab.

Für alle drei zeichnet Nicole 

Weigold als (Mit-)Inhaberin 

verantwortlich. Die gelernte 

Restaurantfachfrau ist seit 

über 25 Jahren in der Gastro-

nomie tätig und immer mit 

Herzblut dabei. In Heidelberg 

betreibt sie mit José Luis das 

Restaurant „Der kleine Spani-

er“ an der Alten Brücke, des-

sen Name Programm ist. Es 

hat sich auf Tapas, Paella und 

spanischen Wein spezialisiert 

und wurde erst kürzlich als 

eines von 12 authentisch spa-

nischen Restaurants in ganz 

Deutschland vom Spanischen 

Außenhandelsinstitut ICEX 

ausgezeichnet. pm/sts

 Infos und weitere 

Links unter https://

der-kleine-spanier.de

Genuss und Gemütlichkeit in Ausfl ugszielen der Pfalz

Ein Beispiel mediterraner 

Küche ist Ceviche mit 

Wolfsbarsch. Foto: zg

ANZEIGENSONDERVERÖFFENTLICHUNG

Kulinarische Kulinarische 

SpezialitätenSpezialitäten RegionRegion
 in und aus der

Weingärtner bietet erntefrische Erdbeeren und Spargel

RHEIN-NECKAR. Zu Beginn 

der heimischen Sparge-

lernte öffnet der Spargel-

hof Weingärtner zahlreiche 

Verkaufsstände in der Re-

gion und darüber hinaus. 

Neben feldfrischem Spar-

gel sind Sauce Hollandaise, 

Fruchtsecco und Frucht-

aufstriche aus eigenen 

Erdbeeren oder Himbee-

ren sowie der beliebte Erd-

beer-Smoothie mit 80  Pro-

zent Fruchtanteil erhältlich. 

Neue Kartoffeln, knackige 

Süßkirschen, vitaminreiche 

Johannisbeeren, Heidel-

beeren, Zwetschgen und 

weitere Produkte aus der 

Region runden das farben-

frohe Sortiment ab. Schon 

zur Öffnung am Morgen lie-

fert der Betrieb tagfrische 

Ware von höchster Qua-

lität. Seit 2004 wird diese 

zertifiziert und erreicht bei 

externen Audits des Regi-

onalfensters Baden-Württ-

emberg jedes Jahr über 

95 von 100 Punkten. Seit 

2017 bewirtschaftet die 

gelernte Obstbaumeiste-

rin Linda Weingärtner mit 

Ehemann Stefan Weingärt-

ner den elterlichen Betrieb; 

beide sind dankbar über 

Rat und Tat von „Opa Karl“. 

Seinen Sitz hat der Betrieb 

in Hirschberg, wo auch ein 

Hofladen angegliedert ist.  

pm/sts

 Infos unter 

www.weingaertner-

hirschberg.de

REGION. Der blendend weiße 

Kies knirscht unter den Sohlen, 

das Rücken der Stühle beim 

Hinsetzen ist dagegen kaum 

zu hören, weil der nachgiebige 

Untergrund die Geräusche 

freundlich verschluckt. Das 

Auge schweift frei umher und 

bleibt am sommerlichen Grün 

der Bäume hängen, in deren 

Schatten man sitzt. Die Nase 

schnuppert und erhascht das 

angenehmste Odeur, das sich 

denken lässt: Grillgeruch weht 

über die Terrasse, aber etwas 

anderes mischt sich noch hi-

nein. Ist das nicht  ...? Ja, jetzt 

im Juni blühen die Linden und 

überschütten die Flaneure 

draußen auf der Straße wie 

auch die gemütlich Sitzenden 

hier neben der Hecke mit ih-

rem milden, aber intensiven 

Duft. Es ist Sommer, wir sitzen 

im Biergarten und geben uns 

Urlaubsgefühlen hin. 

Man darf davon ausgehen, 

dass alle Biergärten von Aus-

sehen und Einrichtung her 

denen in Bayern nachemp-

funden sind, wo man den ur-

gemütlichen Feierabendtreff  

erfunden hat. Freilich werden 

längst in aller Welt Wirtschaf-

ten im Freien pauschal als 

Biergärten bezeichnet. Da wir 

in Mannheim in der Nähe des 

zweitgrößten Weinanbauge-

bietes von Deutschland leben, 

ist es selbstverständlich, dass 

auf den Tischen ebenso oft 

Wein- wie Biergläser stehen. 

Sogar Dubbegläser mit der 

erfrischenden Pfälzer Wein-

schorle sieht man nicht selten. 

Für Menschen, die beim Alko-

hol zurückhaltend sind oder 

noch eine Strecke mit dem 

Auto fahren müssen, gibt es 

auch Wasser und Limonade. 

Die Auswahl ist sehr groß und 

für jeden Geschmack etwas 

dabei. 

Zu essen gibt es in den mei-

sten Fällen längst nicht nur die 

typischen Biergartenspeisen. 

Je nach Tageszeit kann man 

durchaus à la carte bestellen, 

an Wochenenden und Feierta-

gen sowieso. Der eine bestellt 

sich dann halt eine deftige 

Brotzeit, wie man sie in Mün-

chen kennt, der andere mag 

es leicht oder vegetarisch und 

begnügt sich mit einem Salat, 

den es ja auch in verschie-

denen Varianten gibt, ein drit-

ter muss einen großen Hunger 

besänftigen und ordert ein 

komplettes Menü. Es gibt im-

mer einen Grund, seine Schrit-

te zu einem Biergarten zu len-

ken, selbst wenn man nur eine 

kurze Auszeit nehmen will. 

Wenn das erste Glas geleert 

und der Boden sichtbar ist, 

mag das dann der Grund sein, 

noch ein zweites zu bestellen. 

Es ist halt so schön hier. 

jae

Es gibt immer einen Grund

Im Freien sitzen und genießen
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Einladung zum Sporttag 
mit Einweihung der BSA

17. Juni 2023
10:00 Uhr bis ca. 17:00 Uhr

um 10:00 Uhr
Eröffnungsreden mit Weißwurst-Frühstück

ab 11 Uhr bis ca. 17 Uhr
Mitmachangebote aller Abteilungen

Wir freuen uns Euch begrüßen zu können
Für euer leibliches Wohl ist den ganzen Tag gesorgt.

Badminton Übungen mit Schläger und Federball

Basketball Wurfübungen, Trainingsspiel

Boule Spielmöglichkeit

Fußball Torwandschießen, Sitzfußball, 
Schussgeschwindigkeits-Messung

Hip Hop Flashmob

Kick Boxen Einblick ins Training

Leichtathletik Zeitmessung

Turnen Kinder-Mitmach-Parcour, Fitness-Test für 
Erwachsene, Senioren-Alltagstest

Yoga Übungsstunde

Baugenossenschaft Seckenheim eG

Baugenossenschaft Seckenheim eG, 
Badener Straße 101, 68239 Mannheim, 

Telefon (0621) 47 19 18, Fax (0621) 4 82 28 18

Seit vielen Jahrzehnten hält die 
Baugenossenschaft Seckenheim ihre 

Mitgliederversammlung im Vereinshaus 
des SV 98/07 ab. Wir gratulieren daher 

gerne zum 125-jährigen Vereinsjubiläum 
sowie zur neuen Sportanlage und dem 

rundum erneuerten Vereinshaus.

Vorstand, Aufsichtsrat 
und alle Mitglieder 

der Baugenossenschaft Seckenheim

SV 98/07

HEIZUNG 
BAUSPENGLEREI 
MEISTERBERTIEB

Wildbader Straße 23 
68239 Mannheim 
Tel.: 06 21 / 48 13 30 
Telefax: 06 21 / 47 53 25 
info@transier-sanitaer.de 
www.transier-sanitaer.de

Montag Ruhetag
Dienstag 17.00 - 22.00 Uhr
Mi, Do, Fr, So   11.30-14.00 Uhr

und 17.00 - 22.00 Uhr
Samstag 17.00 - 22.00 Uhr

Egardia
im Vereinshaus

Zähringer Str. 80 | 68239 Mannheim
Tel.: 0621 43758507 | www.gasthaus-egardia.de

Alle Speisen nach wie vor
auch zum Mitnehmen!

Ab sofort 
ist unsere Terrasse

wieder für Sie 
geöffnet!

SECKENHEIM. Das eigentliche 
Jubiläum soll im Oktober gefei-
ert werden. Jetzt, am 17. Juni, 
steht die Einweihung der rund-
umerneuerten Bezirkssportan-
lage im Fokus. Dass dies zum 
125-jährigen Bestehen des SV 
98/07 geschieht, fügt sich gut 
in die Vereinshistorie ein. 

Von 10 bis 17 Uhr haben alle 
Interessierten die Gelegenheit, 
die Sportanlage in Augen-
schein zu nehmen und sich bei 
zahlreichen Mitmachangebo-
ten der einzelnen Abteilungen 
in Bewegung zu bringen. Zur 
offi ziellen Eröffnung um 10 Uhr 
samt Weißwurstfrühstück 
werden Bürgermeister Ralf 
Eisenhauer, Sportkreisvorsit-
zende Sabine Hamann und ein Vertreter des DFB erwartet. 

Michael Greulich ist zufrieden 
mit dem Ergebnis und hebt 
hervor, was hier ehrenamtlich 
geleistet wurde, um das Pro-
jekt „BSA“ umzusetzen und 
„so ganz nebenbei“ auch noch 
das komplette Vereinshaus zu 
sanieren. 

Mit dem Diskuswurfring, 
dem Speerwurfanlauf und der 
Stabhochsprunganlage wur-

den drei neue Elemente auf 
der BSA installiert, die damit 
Zehnkampf tauglich wird. „Was 
für einen Verein unserer Größe 
schon etwas Besonderes ist“, 
so Greulich. Die Leichtathleten 
freuen sich, nicht mehr auf 
Asche, sondern auf einer mo-
dernen Tartanbahn trainieren 
zu können. Der neue Kunst-
rasenplatz ermöglicht den 
ganzjährigen Trainings- und 

Spielbetrieb für die Fußballer. 
Die Mitgliederzahlen bewegen 
sich kontinuierlich nach oben. 
Auch im Indoor-Sport ist die 
Tendenz positiv. Wie Leicht-
athletik und Fußball sind auch 
Turnen und Gymnastik sehr 
gefragt. In einigen Übungs-
stunden wird eine Warteliste 
geführt. Neu im Angebot ist der 
Gesundheitssport. Die noch 
jungen Abteilungen Basketball, 

Kickboxen und Yoga etablieren 
sich zusehends. Die langjäh-
rige Badmintonabteilung erlebt 
gerade einen Aufschwung. Die 
Neuordnung der SV-Sport-
stätten bewertet Greulich als 
wichtigen Schritt, den Verein 
zukunftsfähig aufzustellen und 
freut sich darüber, dass unter 
den aktuell 720 Mitgliedern 
rund 50 Prozent Kinder und 
Jugendliche sind.  pbw

Neue Sportmöglichkeiten auf der BSA
SV 98/07 weiht sein Außenvereinsgelände offi  ziell ein

Der SV 98/07 ist stolz auf die rundumerneuerte BSA, darunter der neue Kunstrasenplatz mit dem Vorsitzenden Michael Greulich sowie dem 
Diskuswurfring im Hintergrund.  Fotos: SV 98/07, Warlich

SECKENHEIM. 60 Stimmbe-
rechtigte waren zur Mitglieder-
versammlung des SV 98/07 ge-
kommen. Unter ihnen begrüßte 
Vorsitzender Michael Greulich 
auch die Ehrenvorsitzenden, be-
sonders Josef „Seppl“ Dausch. 
Greulich verwies darauf, dass 
der Tausch zwischen der Otto-
Bauder-Sportanlage und der Be-
zirkssportanlage Seckenheim ein 
wesentlicher Schritt für den Erhalt 
des Vereins gewesen sei.

Neben der Sanierung der 
Bezirkssportanlage und den 
Veränderungen im und am Ver-
einshaus, die 2023 fortgesetzt 
werden, ist auch die Hofsanie-
rung am Vereinshaus erforder-
lich. Greulich lobte das Bautrio 
mit Bernhard Erbacher, Wilfried 
Pfl iegensdörfer und Gerhard 
Elißer und erwähnte die her-
vorragende Zusammenarbeit 
im Gesamtverstand und mit der 
Geschäftsstelle. Die Corona-
Zeit habe man ohne Mitglie-
derschwund überstanden und 
während der Pandemie so weit 
wie möglich Angebote gemacht. 
Auch das habe einen Beitrag 
dazu geleistet, dass im Laufe der 
letzten Monate zahlreiche neue 
Mitglieder dem SV beigetreten 
seien, so dass der Verein aktuell 
auf 720 Mitglieder bauen könne. 

Finanzvorstand Bernhard Er-
bacher legte die Zahlen vor und 
berichtete von den Bauarbeiten 
auf der Bezirkssportanlage und 
am Vereinshaus. Insgesamt ent-
stand dadurch im Jahr 2022 ein 
Umsatz von 1,2 Millionen Euro, 
wobei etwas mehr als eine Mil-
lion auf die beiden Hauptpunkte 
entfallen sind. Die Energiekosten 
seien 2022 im üblichen Rahmen 
geblieben, in diesem Jahr würden 
sie sich eventuell verdoppeln. 
Aus den Abteilungen Leichtath-
letik, Gesundheits-Sport, Tur-
nen, Badminton, Basketball und 
Fußball wurde von positiven Ent-
wicklungen berichtet. Im Fußball 
pfl egt man Kooperationen mit 
der TSG Seckenheim und dem 

FC Friedrichsfeld. Hans Bentzin-
ger und Monika Richter hatten 
die Kasse geprüft und alles ord-
nungsgemäß vorgefunden, so 
dass sie Entlastung empfahlen.

Vor den Neuwahlen wurde 
noch eine Beitragsanpassung 
von einem Euro pro Monat für je-
des Mitglied beschlossen. Außer-
dem gab es eine Satzungsände-
rung, wonach Jugendleiter auch 
von der Jugendversammlung 
bestellt werden.

„Das Vereinshaus ist zu einem 
wahren Schmuckstück gewor-
den“, betonte zur einstimmigen 
Entlastung des Vorstandes 
Hartwig Trinkaus, der damit 
den Dank der Mitglieder für die 
ausgezeichnete Vereinsführung 
zum Ausdruck brachte. Trinkaus 
leitete auch die Neuwahlen, die 
Veränderungen zur Folge hatten. 
Dem geschäftsführenden Vor-
stand gehören der Vorsitzende 
Michael Greulich, die Stellvertre-
terin Claudia Elißer und Finanz-
vorstand Bernhard Erbacher an. 
Letzterer kündigte jedoch an, nur 
noch bis Jahresende im Amt zu 
bleiben. Im erweiterten Vorstand 
arbeiten künftig neben Roland 
Seubert auch Gerhard Elißer und 
Kerstin Greulich mit. Jens Weber 
hatte nicht mehr kandidiert. Die 
Rechnungsprüfer behielten hin-
gegen ihre Posten. 

Nach vielen Jahren aktiver 
Vorstandstätigkeit und 60 Jahren 
insgesamt im Verein trat Wilfried 
Pfl iegensdörfer ebenfalls nicht 
mehr für den Vorstand an. Er be-
dankte sich für die sehr gute Zu-
sammenarbeit. Unter stehendem 
Applaus ernannte ihn die Ver-
sammlung zum Ehrenmitglied. 
Pfl iegensdörfer seinerseits hatte 
noch einmal die Ehrungen lang-
jähriger, verdienter Mitglieder vor-
bereitet. Anwesend waren Lud-
wig Seitz (60 Jahre), Reiner Seitz 
(50), Helmut Blümmel (40) und 
Angelika Gruber (25). Genannt 
wurden auch Volkmar Bauder 
(60), Heinz Ruf (50), Lore Müller 
(40) und Rene Strauss (25).  red

Tausch der Sportanlagen „wesentlicher Schritt“
Mitgliederversammlung beim Sportverein 98/07 Seckenheim

Vorstandsmitglieder und Geehrte (von links): Wilfried Pfliegensdörfer, 
Roland Seubert, Ludwig Seitz, Helmut Blümmel, Bernhard Erbacher, 
Claudia Elißer, Gerhard Elißer, Angelika Gruber, Reiner Seitz, Michael 
Greulich und Kerstin Greulich.  Foto: Trinkaus
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Nachhaltige & Wohngesunde
Böden aus Kork und Holz!

Überzeugen Sie sich 
in unserer Ausstellung

Neu bei uns: Naturalan
Kunststofffreie Böden aus 

Materialien wie Kautschuk, Rapsöl, 

Holz und anderen Naturfasern

Mannheim-Friedrichsfeld
www.holzbau-erny.de · Tel.: 0621 - 474318

WWIIRR  SSUUCCHHEENN  AABB  SSOOFFOORRTT::

  ZIMMERERGESELLEN ZIMMERERGESELLEN (M/W/D)(M/W/D)

  ZIMMERHELFER ZIMMERHELFER (M/W/D)(M/W/D)

  Ausbildung ab September

vrbank.de

Helle Wohlfühlräume, freundliche Menschen 
und ein innovatives, digitales Konzept inklusive 
hochmoderne 24/7 Schließfachanlage für Ihre 
Wertsachen  - das ist die neue Filiale Seckenheim.

Kommen Sie vorbei. Wir freuen uns auf Ihren Besuch.

Seit  
Mai 2023

Filiale Seckenheim

Filiale Seckenheim
Seckenheimer Hauptstraße 123
Seckenheim@vrbank.de

Wiedereröffnung

ANZEIGENSONDERVERÖFFENTLICHUNG

Ein freundliches und aufgeschlossenes Team erwartet Sie.Ein freundliches und aufgeschlossenes Team erwartet Sie.

Hauswirtschafter/in in Voll-/Teilzeit 

 3-j./1-j./Helfer in Voll-/Teilzeit

  
und Seniorenbetreuungund Seniorenbetreuung

Wir bieten: 5 Tage (38,5 Stunden/Woche),  Wir bieten: 5 Tage (38,5 Stunden/Woche),  

SECKENHEIM. 220 Kinder aus 
13 Kindergärten nahmen die-
ses Mal mit Begeisterung an 
der Miniolympiade für Vor-
schulkinder aus Kindertages-
stätten in Seckenheim und 
Umgebung teil. Veranstaltet 
wird diese seit vielen Jahren 
von der Leichtathletikabtei-
lung des SV 98/07 Seckenheim 
auf der Bezirkssportanlage. 
Die Teilnehmer kamen hoch-
motiviert, um einen sport-
lichen und gemeinschaftlichen 
Tag zu erleben. Mit dabei 
waren in diesem Jahr das Ka-
tholische Familienzentrum 
St. Agnes, das Kinderhaus Se-
ckenheim, der Melanchthon-
Kindergarten aus Edingen, 
das Evangelische Eltern-Kind-
Zentrum Kieselgrund, der 
Kinderladen Seckenheim, die 

Kindertagesstätte Hans-Tho-
ma-Straße, das Kinderhaus 
Seckenheim-Süd, das Kin-
derhaus aus Neuhermsheim, 
das Katholische Kinderhaus 
St. Adalbert, die Evangelische 
Kindertagesstätte Sonnenburg 
aus Ilvesheim, der Wald- und 
Wiesenkindergarten des Ur-
wüchsig e. V. vom Pfi ngstberg, 
die Kindertagesstätte St. Josef 
aus Mannheim-Rheinau und 
der Katholische Kindergarten 
St. Andreas aus Neckarhau-
sen. Volles Haus also und für 
die Helferinnen und Helfer 
alle Hände voll zu tun.

Hintergrund der Veranstal-
tung ist, dass für viele Kinder 
die Bewegung heute im All-
tag nicht immer gegeben ist. 
Die Miniolympiade soll ihnen 
den Spaß daran aufzeigen und 

zugleich einen Einblick in 
die Leichtathletik geben. Es 
werden nicht nur die Grund-
formen Springen, Laufen und 
Werfen trainiert, sondern auch 
konditionelle sowie koordina-
tive Fähigkeiten kindgerecht 
gefördert und gefordert. Das 
Ganze mit Spaß, und so traten 
sie als Mannschaften gegenei-
nander an. Zum Schluss wurde 
der sportlichste Kindergarten 
ausgezeichnet. Fünf Stationen 
mussten absolviert werden: 
eine Sprintstrecke über 30 
Meter, ein Weitsprung in Zo-
nen, ein Hochsprung über ver-
schiedene Höhen, Ballwurf 
und ein Ausdauerlauf über 
sechs Minuten, bei dem jeder 
läuft, so viel er kann, und die 
gelaufene Strecke gewertet 
wird. Nach dem gemeinsamen 

Aufwärmen absolvierten alle 
Kinder mit Begeisterung die 
verschiedenen Stationen, feu-
erten sich gegenseitig an und 
wurden mit viel Engagement 
ihrer Erziehenden durch den 
Wettkampf geführt. Dann 
standen die Sieger fest: Sport-
lichster Kindergarten wurde 
in diesem Jahr die Kinder-
tagesstätte Sonnenburg, den 
zweiten Platz holte sich das 
Eltern-Kind-Zentrum Kiesel-
grund. Über den Bronzepokal 
durften sich die Kinder von St. 
Agnes freuen. Alle Teilneh-
mer wurden vom Sportverein 
mit Medaille und Urkunde als 
Anerkennung für ihre Leis-
tungen bei der Miniolympiade 
geehrt, die die Kinder auch 
sichtlich stolz in Empfang 
nahmen.  red/pbw

Wer ist der sportlichste Kindergarten?
220 Kinder aus 13 Einrichtungen im sportlichen Wettkampf

MANNHEIM. Die VR Bank 
Rhein-Neckar hat im Geschäfts-
jahr 2022 ein solides Ergebnis 
erwirtschaftet. Der immens 
schnelle Zinsanstieg hat die 
Genossenschaftsbank zwar vor 
Herausforderungen gestellt, 
die aufgrund des stabilen Fun-
daments der VR Bank Rhein-
Neckar jedoch gut bewältigt 
werden konnten. Wachstum ver-
zeichnete die Bank insbesonde-
re im Kreditgeschäft. 

Trotz der schwierigen Rah-
menbedingungen ist das Ge-
samtvolumen der Kredite an 
Privat- und Firmenkunden um 
215 Millionen auf 3,1 Milliarden 
Euro gestiegen. Das Kunden-
volumen umfasste im abgelau-

fenen Geschäftsjahr 9,8 Milli-
arden Euro. Das Unternehmen 
weist eine Bilanzsumme von 
5,4 Milliarden Euro aus, was 
einen Anstieg von 359 Millio-
nen im Vergleich zum Vorjahr 
bedeutet. Der Jahresüberschuss 
liegt bei 5,9 Millionen Euro. 

Das Unternehmen zeigte sich 
auch im Jahr 2022 investitions-
bereit und zukunftsgewandt. Im 
Fokus standen insbesondere der 
Ausbau der Nachhaltigkeitsiniti-
ative Rhein-Neckar LebensWert 
sowie die Mitarbeiterqualifi zie-
rung und -neugewinnung. Au-
ßerdem wurden Investitionen in 
die Standorte – insbesondere in 
Mannheim-Seckenheim – und 
die digitale Zukunft getätigt. 

Der Aspekt der Nachhaltig-
keit wurde im abgelaufenen 
Geschäftsjahr noch stärker in 
den Blick genommen und bildet 
einen festen Bestandteil der Ge-
schäftsstrategie. 

„Wir möchten Mensch und 
Natur etwas zurückgeben.

 Aus diesem Grund haben wir 
auch die Marke Rhein-Neckar 
LebensWert geschaffen“, so 
der Vorsitzende des Vorstands 
Michael Düpmann. Die als ge-
meinnützig anerkannte Toch-
tergesellschaft initiiert, managt 
und begleitet nachhaltige Pro-
jekte vor Ort. Das erste große 
Vorhaben sind die Streuobst-
wiesen in Feudenheim, Hed-
desheim und Oggersheim, auf 

denen Lebensraum für Pfl anzen 
und Tiere geschaffen wird. Die 
Produktpalette wurde eben-
falls um nachhaltige Anlage-
optionen erweitert und grüne 
Investitionen wurden noch at-
traktiver gemacht. Über das 
Kundengeschäft hinaus erfüllt 
die VR Bank ihren genossen-
schaftlichen Förderauftrag. 
Im Jahr 2022 wurden über die 
Förderplattform RheinNeckar-
Helden mehr als 500 Vereine, 
Schulen und Initiativen mit etwa 
einer Viertelmillion Euro un-
terstützt. Die 83.242 Mitglieder 
werden mit einer Dividende in 
Höhe von drei Prozent am Er-
folg der Genossenschaftsbank 
beteiligt.  pm/red

Stabiles Fundament
VR Bank Rhein-Neckar mit zufriedenstellendem Ergebnis

SECKENHEIM. Die VR Bank 
Rhein-Neckar eG hat kräftig 
in den Umbau der Filiale in 
Mannheim-Seckenheim inve-
stiert. Dank der Modernisie-
rungsmaßnahmen bietet sie 
neben einem nachhaltigen und 
fortschrittlichen Betrieb zu-
dem die neuesten technischen 
Raffi nessen. Darüber hinaus 
wurde an diesem Standort at-
traktiver Wohnraum in zen-
traler Ortslage geschaffen. 

Seit dem 2. Mai ist die re-
novierte Filiale, die von Rosa-
rio Guerriero geleitet wird, in 
Betrieb. Die offi zielle Eröff-
nung fand am 24. Mai statt. 
Dazu begrüßten die Vorstände 
Jürgen Gärtner und Michael 
Mechtel auch im Namen des 
Vorstandsvorsitzenden Dr. Mi-
chael Düpmann Gäste und 

Mitarbeiter auf dem Parkplatz, 
wo es Gegrilltes und Getränke 
gab. Gärtner und Mechtel 
zeigten sich angesichts des 
Ergebnisses nach fast zwei-
einhalb Jahren Umbau „stolz 

und froh“. „Die Zeit der Con-
tainer und Behelfslösungen ist 
vorbei“, erklärte Gärtner. Man 
habe innen „einmal alles auf 
links gedreht“, um trotz aller 
technischen Möglichkeiten 

und Innovationen ausreichend 
Raum für persönliche Begeg-
nung und Beratung zu schaf-
fen. „Diese Kombination ist 
unser Weg“, betonte Gärtner. 
Die Genossenschaftsbank wer-
de weiter ihren Beitrag in und 
für die Region leisten. Jüngs-
tes Beispiel ist das Schiffer-
kinderheim, das man bei der 
Anschaffung eines Fahrzeuges 
neben anderen Sponsoren mit 
10.000 Euro unterstützt hat. 
Gärtner bedankte sich bei sei-
nem Vorstandskollegen Micha-
el Mechtel. Dieser hatte beim 
Umbau Regie geführt und 
sowohl Budget als auch Zeit-
pläne eingehalten. „Die Filiale 
zeigt sich außen wie gewohnt 
klassizistisch, innen aber 
hochmodern“, fasste Mechtel 
das Ergebnis zusammen. Zwar 

gebe es keine personenbesetzte 
Kasse mehr. „Aber jeder Mit-
arbeiter steht den Kunden mit 
Rat und Tat zur Seite“, betonte 
er und wies zugleich auf die 
neue Schließfachanlage hin, 
die den Kunden rund um die 
Uhr und damit auch außerhalb 
der Öffnungszeiten alleine 
zugänglich ist. Zur weiteren 
Ausstattung gehören ein Geld-
service-Terminal für Ein- und 
Auszahlungen, Servicetermi-

nal, Münzeinzahler und Münz-
rollengeber.

Im Zuge der Maßnahme 
wurden 17 neue Wohnungen 
geschaffen. Auch der Poli-
zeiposten Seckenheim hat in 
dem Gebäude sein neues Do-
mizil bezogen. Die bisher be-
reits dort angesiedelten Ärzte 
bleiben ebenfalls unter dem 
Dach der VR-Bank. Es wurde 
im Altbestand energetisch sa-
niert. Ein Heizsystem mit einer 

Kombination aus Wärmepum-
pe und Blockheizkraftwerk 
versorgt die Filiale. Der Strom 
wird mittels einer Photovoltai-
kanlage erzeugt. E-Mobilität 
wurde ebenfalls beim Umbau 
berücksichtigt. Für die Mieter 
stehen acht Stellplätze mit La-
destation zur Verfügung. Im 
vorderen Innenhof wird es zu-
künftig zwei öffentliche Stell-
plätze inklusive Ladestation 
geben.  pbw

„Innen einmal alles auf links gedreht“
VR Bank Rhein-Neckar eröffnet Filiale nach Komplettumbau wieder

Michael Mechtel und Jürgen Gärtner begrüßten Gäste und Mitarbeiter 
zur Wiedereröffnung.  Foto: Warlich

FRIEDRICHSFELD. Insgesamt 
28 Jahre war Birgit Leuther 
in der Bibliothekszweigstel-
le im Rathaus tätig: zuerst 
als ehrenamtliche Helferin 
und dann für viele Jahre als 
Bibliotheksleitung. Jetzt ver-
abschiedet sie sich in den 
wohlverdienten Ruhestand. 
„Wir sind sehr glücklich, mit 
Afra Vogel eine Nachfolge-
rin gefunden zu haben“, teilte 
die Vorsitzende des Förder-
vereines Kirstin Hätterich 
bei der internen Vorstellung 
mit. Dazu konnte sie auch 
Vorlesepatin Anja Amberger, 
die ehrenamtlichen Mitar-
beiterinnen Monika Krieger, 
Ute Schiltheuer und Barba-
ra Döring sowie Doris Raa-
be, Beate Seelert und Oliver 

Müller vom Vorstand des 
Büchereifördervereins begrü-

ßen. Bibliotheksleiter Yilmaz 
Holtz-Ersahin stellte die neue 

Mitarbeiterin persönlich vor. 
Afra Vogel ist verheiratet, hat 
einen Sohn und einen Hund 
und wohnt mit ihrer Fami-
lie in Friedrichsfeld. Sie war 
23 Jahre lang Leiterin der 
Bibliothek in Käfertal und 
freut sich jetzt hier auf ihre 
neue Aufgabe ebenso wie 
auf die Zusammenarbeit mit 
dem Förderverein. Stefanie 
Bachstein, stellvertretende 
Bibliotheksleiterin, hieß Afra 
Vogel ebenfalls herzlich will-
kommen und bedankte sich 
bei Birgit Leuther für ihren 
langjährigen Einsatz in der 
Bücherei. Mit einem bunten 
Blumengebinde an die schei-
dende und die neue Biblio-
theksleiterin ging der kleine 
Empfang dann zu Ende.  mhs

Neue Leitung der Bibliothekszweigstelle

Afra Vogel (2. v. r.) ist die neue Leiterin der Bibliothekszweigstelle. 
 Foto: Schatz
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SERVICE FREI HAUS
Keine Zeitung im Briefkasten? Dann melden Sie sich beim Verlag 
unter Telefon 0621 72 73 96-0 oder E-Mail info@sosmedien.de 
und teilen Sie uns Namen und Anschrift mit. Wir danken für jeden 
Hinweis und leiten diesen umgehend an den Vertrieb weiter. Unsere 
Stadtteilzeitung wird an alle Privathaushalte (Ausnahme: Sperrver-
merk für kostenlose Zeitungen) zugestellt.

Waldstraße/Ecke Waldpforte 

BESTATTUNGSHAUS

ZELLER
Erledigung aller Formalitäten 
und Amtswege.

Tag und Nacht 
dienstbereit auf allen 
Mannheimer Friedhöfen.

Auf Wunsch Hausbesuche
Erd- oder Feuerbestattung
ab 890,-  

Bestattungsvorsorge . Sterbegeldversicherung
bis zum 85. Lebensjahr

ZZ
FÜR S IE  HIER  VOR ORT
MA-Seckenheim, Rheinau, Pfingstberg,

Casterfeld und Ilvesheim

Mannheim 06 21/7 48 23 26

zzgl. amtliche-+Friedhofsgebühren 

Bestattermeister (HWK)
– seriöse Beratung und preiswerte Leistungen –

– Hauskapelle für ca. 70 Pers. und Abschiedsräume –
– Bestattungsvorsorge ohne Bearbeitungsgebühr –

– auf Wunsch professionelle Trauerbegleitung –

Tag und Nacht 0621-33 99 30
Haupthaus, MA-Hauptfriedhof, Am Friedhof 33

Wallstadt, Merowingerstraße 8-10 | Feudenheim, Talstraße 49
www.bestattungshaus-karcher.de

Was im Trauerfall zu tun ist.  
WIR HELFEN IHNEN BEI ALLEM, WAS ANSTEHT.

Friedrichstraße 3–5 

68119 Mannheim
info@pietaet-hiebeler.de  www.pietaet-hiebeler.de

Tel.: 0621-84 20 70

Gerne beraten, begleiten und unterstützen wir Sie bei allen 
Fragen zur Bestattung und Bestattungsvorsorge.

bschied für Sie da!

Wir sind beim

Vorsorge | Bestattung | Trauerbegleitung

Seckenheimer Hauptstr. 124 
68239 Mannheim
0621 4824968
bestattungsinstitut-abschied.de

bschied
Bestattungsinstitut

UNSER TEAM VOR ORT

Karin Weidner 
(Anzeigen Rheinau, Pfi ngstberg)
Fon 0621 82 16 89 
Mobil 0172 7 52 80 62
E-Mail: 
k.weidner@sosmedien.de

UNSERE TERMINE 2023

Auf Wiedersehen am 14. Juli

Heike Warlich 
(Redaktionsleitung)
Rastatter Straße 41
68239 Mannheim
Fon 0621 43 71 42 30
E-Mail: 
h.warlich@sosmedien.de

Erscheinungstermine
(Redaktions- und Anzeigenschluss)

Themen 
der Sonderseiten

14. Juli (3. Juli) Sommergewinnspiel / Freizeit

25. August (14. August) Freizeit / Ausfl üge in die Region

15. September (4. September) Goldener Herbst

6. Oktober (25. September) Gesundheit / Kerwe Seckenheim

3. November (23. Oktober) Lange Nacht der Kunst und Genüsse

24. November (13. November) Advent / Essen & Trinken

15. Dezember (4. Dezember) Weihnachten

Susanne Hartwig
(Anzeigen Seckenheim,
Friedrichsfeld)
Wildbader Straße 11
68239 Mannheim
Fon 06202 950 65 80
Mobil 0176 20 13 82 98
E-Mail: s.hartwig@sosmedien.de

Wichtige 
Entscheidungen gut 
durchdenken.

Wir geben Ihnen die 

Gelegenheit dazu.

Von Mensch zu Mensch. 

Standort Mannheim:
Schönauer Straße 24

Tel. 0621.789 614 31 
www.rehm-bestattungen.de 
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ILVESHEIM. Der aktuelle 
Bloomaulordenträger Tho-
mas Siffl ing macht den 
Auftakt, das Capitol mit 
Kindertheater weiter. Ab-
wechslungsreiche Chormu-
sik und politisches Kaba-
rett runden das Ganze ab: 
Vom 23. bis 25. Juni lädt 
die Heinrich-Vetter-Stiftung 
zu einem Kleinkunstwo-
chenende in den Park. Ein 
kostenloses Angebot, von 
dem sich Familien mit Kin-
dern genauso angesprochen 
fühlen sollen wie Men-
schen mittleren Alters und 
Senioren. Wer dabei sein 
will, kann sich unter www.
heinrich-vetter-stiftung un-
ter „Termine“ seine Tickets 
sichern. 

Die Stiftung will mit die-
sem Angebot gleich zwei 
Fliegen mit einer Klappe 
schlagen. „Wir verstehen 
uns nicht als Eventveran-
stalter, sondern wollen Kul-
tur niederschwellig zugäng-
lich machen und zugleich 
die Kulturschaffenden un-

terstützen“, sagt Antje Gei-
ter, die Leiterin des Ideellen 
Bereichs/Soziales. Förderte 
man Kunst, Kultur und So-
ziales früher rein durch 
Geldspenden, wolle man 
jetzt auch aktiv etwas dazu 
anbieten. Thomas Siffl ing 
freut das. „Das ist mal eine 
gute Gelegenheit, Leuten 
die Angst vor Jazz zu neh-
men und zugleich für un-
seren Club ‚Ella & Louis‘ 
im Rosengarten zu werben“, 
meinte er bei der Pressekon-
ferenz unterm großen Nuss-
baum im Stiftspark schmun-
zelnd und verspricht ein 
Programm mit „gut verdau-
lichen“, Groove orientierten 
Stücken wie „Summertime“ 
sowie einige Eigenkomposi-
tionen. Er macht mit seiner 
Band am Freitag um 19 Uhr 
den Auftakt. 

Am Samstag dürfen Fami-
lien die Picknickdecken ein-
packen, um ab 10 Uhr mit 
dem „Mega Müll Monster“ 
Bekanntschaft zu machen 
– Kindertheater des Capi-

tol Mannheim und zugleich 
eine Premiere. Ronja Rück-
gauer und Capitol-Hausre-
gisseur Georg Veit sind bei 
diesem Umwelttheater für 
Kinder ab vier Jahren als 
Straßenkehrer Stump und 
Stomp unterwegs. Abends 
um 19 Uhr wird Gabriele 
Grabingers Frauenchor 
„anima musica“ die Gäste 
mit Pop und Klassik über-
raschen. Am Sonntag um 
11 Uhr gehört die Parkbüh-
ne dem Schatzkistl. „Wir 
werden seit vielen Jahren 
von der Stiftung unterstützt, 
geben aber erstmals eine 
Vorstellung im Park selbst“, 
sagt Martin Heiler und freut 
sich, mit Armin Töpel dazu 
einen ganz Großen des po-
litischen Kabaretts präsen-
tieren zu können. Einen 
Mundart-Poeten und „Mei-
sterbabbler“, der einen drei-
sprachigen Querschnitt sei-
nes Schaffens geben wird: 
hochdeutsch, kurpfälzisch 
und musikalisch.

 pbw

Kleinkunstwochenende im Vetter-Park
Jazz, Pop, Gospel, Theater, Kabarett für alle Generationen

FRIEDRICHSFELD. Im neu-
en Format präsentierte sich 
die Vereinigung der Hand-
harmonika-Freunde in der 
St. Bonifatiuskirche. Zum 
ersten Mal nach der Coro-
na-Zwangspause betraten 
die Akkordeonisten wieder 
die Bühne vor einem gut 
gefüllten Kirchensaal. Das 
Orchester begeisterte mit 
einem bunten Programm 
verschiedener Stilrich-
tungen und mehrere soli-
stische Einlagen passten 
sich wunderbar in das Am-
biente ein. Nachdem Kai 
Rothermel das Publikum 
begrüßt hatte und in den 
Nachmittag einleitete, er-
öffnete das Orchester mit 
der „Heiteren Suite“ das 
Programm, gefolgt vom 

„Blue Tango“. Dirigent Mi-
chael Krsnik gab zu den 
gespielten Stücken immer 
einige Hintergrundinfor-
mationen und leitete durch 
das Programm. Solistin 
Gwendolyn Grauer (14 Jah-
re) begeisterte mit zwei Sät-
zen aus Händels „Suite in 
d-Moll“. Diesen folgte das 
„Prelude in e-Moll“ und ein 
„Adagio in F-Dur“, vorge-
tragen am Klavier von Jona-
than Kraus (15 Jahre). Nun 
ging es etwas moderner zur 
Sache, als das Orchester mit 
„Elton John in Concert“ 
den Altmeister würdigte, 
der in diesen Tagen seine 
Tournee-Karriere beendet. 
Michael Krsnik setzte einen 
Akzent mit einem selbst ar-
rangierten Auszug aus dem 

„Concierto de Aranjuez“ 
und dem „Hirtenlied“ auf 
dem Knopfakkordeon. Zum 
Abschluss ließen alle Spie-
ler mit dem „Tango Appas-
sionado“ den Kirchensaal 
mächtig erbeben – der lange 
Nachklang des Schlussak-
kords ging in einen toben-
den Applaus über. Die Zu-
gabe „Music“ – John Miles’ 
Hommage an die Tonkunst 
– rundete das Programm 
klanglich ab. Kai Rother-
mel bedankte sich abschlie-
ßend bei den Solisten, dem 
Orchester und dem wun-
derbaren Publikum. Man 
konnte im Raum spüren, 
dass alle es genossen hat-
ten, wieder einmal ein sol-
ches Konzert zu geben und 
zu erleben.  red/mhs

Kirche wird zum Orchestersaal
Akkordeon-Frühling erwacht in Friedrichsfeld

Endlich konnten sich die Musikerinnen und Musiker wieder vor Publikum präsentieren.  Foto: zg

SECKENHEIM. Fertig ist der 
neue Schulhof schon eine 
ganze Weile, doch für die 
Einweihung wollte man 
auf passendes Sommerwet-
ter warten. Damit wird am 
Samstag, 1. Juli, gerechnet, 
wenn Bürgermeister Dirk 
Grunert um 10 Uhr offi ziell 
den umgestalteten Schulhof 
eröffnet. Danach geht es bis 
14 Uhr mit dem Schulfest 
weiter. Alle sind willkom-
men und dürfen sich auf ein 
kleines Bühnenprogramm 

und weitere Aktivitäten und 
Aktionen freuen. Für Speis 
und Trank sorgt der Schul-
förderverein. Eine gute Ge-
legenheit, das „Freiluftklas-
sezimmer“ auf dem Schulhof 
ebenso in Augenschein zu 
nehmen wie verschiedene 
Sitz- und Balancierelemente 
oder die Kletterwand. 

Im Zuge der Maßnahme 
wurden auch Abstellfl ächen 
für Fahrräder und Roller 
vorgesehen und die Leh-
rerparkplätze saniert. Der 

Schulhof wird von Schülern 
der Grundschule ebenso ge-
nutzt wie von den Größeren 
der Werkreal -und Realschu-
le. Ein Großteil der vorhan-
denen Asphaltfl ächen wurde 
durch Pfl astersteine ersetzt, 
so dass eine optimierte Re-
genwasserversickerung er-
möglicht wird und nicht wie 
in der Vergangenheit große 
Pfützen entstehen, die bei 
Minusgraden zu gefähr-
lichen Eisfl ächen werden. 

pbw

Unterricht und Bewegung im Freien
Schulhofeinweihung und Schulfest am 1. Juli


